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ver beendete 3oumali$ ten$treik
bot, wie der „Vorwärts " rekapitulierend hervorhebt , in
mehr als einer Hinsicht ein höchst merkwürdiges Schau¬
spiel. So war es schon sonderbar , daß es eines viertägigen
Streiks bedurfte , um den beleidigenden Abgeordneten zur
Zurücknahme seiner Kränkung zu veranlassen. Hätte es
denn wirklich keinen kürzeren Weg gegeben , um den
Journalisten Genugtuung zu gewähren, auch wenn Herr
Gröber nicht zur Zurücknahme zu bewegen war ? Der
Präsident des Blocks hätte ja bloß eine kräftige Rüge aus¬
zusprechen brauchen, und die Würde des Parlaments wäre
ebenso gewahrt gewesen , wie die Ehre der Journalisten .
Tie Blockpresse erhob zwar ein mörderliches Geschrei über
den groben Zentrumsschwabcn , aber die Parlamentsver -
trcter der Blockparteien selbst hatten offenbar keinen allzu
großen Eifer , den Präsidenten zu einer ebenso einfachen
wie raschen Lösung des Konflikts zu veranlassen. Aber
selbst wenn Graf Stolberg nicht zu bewegen gewesen wäre,
sich, wie er meinte , zu korrigieren , so hätte eine Erklä¬
rung der Parteien selbst genügt , um die von Herrn
Gröber den Journalisten gegenüber beliebte Beleidigung
zu sühnen. Statt dessen ließen die Blockparteien die Dinge
ruhig ihren Gang gehen . Der Streik beeinträchtigte ja
weder ihre Partei - noch ihre privaten Unternehmerinteres -
scn ! Die Herren Zeitungsverleger verdienten im Gegen¬
teil daran ! Da konnte man den Journalisten das Recht
auf Notwehr durch einen Streik getrost gönnen !

Aber die unverfrorene Heuchelei der Blockparteien
konnte ebensowenig wie die delirante Aufgeblasenheit
wildliberaler oder parteiloser Journalisten die Sozial¬
demokratie abhalten , den schlichten Kern des Konflikts klar
herauszuheben und sich mit aller Unzweideutigkeit mit den
Streikenden solidarisch zu erklären . Den Journalisten
war eine Kränkung zugefügt worden, deren Zurücknahme
zu verlangen sie alles Recht und nach dem tapsig-provo-
zierenden Vorgehen des Herrn Müller - Meiningen und den
einseitigen Drohungen des Präsidenten , auch alle Ursache
hatten . Die Parteipresse hat also mit aller Entschiedenheit
in diesem Sinne die Partei der Journalisten ergriffen , sie
mußte jedoch die Verpflichtung ablehnen , deshalb zu jeder
politischen Heuchelei und jeder journalistischen Verstiegen¬
heit nachsichtig zu schweigen .

Ein alter sozialdemokr . Reichstagsbe¬
rich t e r st a t t e r hatte in der Angelegenheit vor Beendi¬
gung des Streiks geschrieben :

Als zur Zeit des Sozialistengesetzes ein sozialdemokratischer
Abgeordneter eine flammende , auch die bürgerlicheMehrheit fort¬
reihende Rede hielt , sagte Herr Bamberger zu seiner nächsten
Umgebung in wehmütiger Resignation : die haben noch den Glau¬
ben.

'
Diese Aeutzerung gelangte in den Züricher „Sozialdemo¬

kraten "
, worauf sich in der freisinnigen Presse ein fürchterliches

Geheul erhob über die „ pöbelhafte Unanständigkeit "
, „private

Aeußerungen von Reichstagsabgeordneten " zu „belauschen " und
i» die Öffentlichkeit zu tragen . Nun war die Aeutzerung Bam -
bergers immerhin eine politische Aeutzerung , die ihren Urheber
selbst in gar kein schlechtes Licht stellte , denn sie zeigte , dah Herr
Baniberger den Mahnungen seines ehemals demokratischen Ge¬
wissens nicht ganz unzugänglich war . Allein wenn ihre Verbrei¬
tung durch den Züricher „ Sozialdemokraten " eine „pöbelhafte
Unanständigkeit " war , wie soll man dann , an diesem freisinnigen
Ratzstabe gemessen , das Verfahren des Herrn Müller -Meiningen
nennen ?

Die Jouralistentribüne hätte darum auch am klügsten daran
getan , dem Klätscher die Türe zu weisen . Ich weih nicht , ob sie
jetzt so viel frommer geworden ist, aber vor einigen Jahrzehnten
pflegten wir jungen Kerle , wenn uns ein endloses Gerede des
Herrn Eduard Lasker oder des Herrn Eugen Richter daran hin¬
derte , rechtzeitig zum Abendschoppen zu kommen , also aus einem
imnierhin nicht dringlichen Anlah , Schmeicheleien an die Urheber
unserer Durstigkeit zu richten , die sich mit den schwäbisch-derben
„Saubengels " wohl messen konnten . Hätte uns deshalb irgend
:iti Klatschmaul bei den also gekränkten Ehrenmännern denun¬
ziert , so trauen wir ihnen noch im Grabe gern zu , dah sie des¬
halb noch nicht mit dem elenden Angeber fraternisiert hätten .

Oder ein ander Beispiel ! Die Schlachtenbulletins der Jour -
ualistcntribüne melden preislichst , der Verein Berliner Presse
unterstütze ihren Streik und wolle sogar , wenn auch noch keinen
seiner servilen Lakaienbälle , so doch eine „Extrasitzung " dem
Falle widmen . Dieser Bundesgenossenschaft sollten sich die Strei¬
kenden auch nicht gerade rühmen . Denn jener biedere Verein hat
mit seinem gewerbsmässigen Almosenheischen bei mehr oder min¬
der berühmten Mimen , mit seiner Sanktion von Prehbeteilig -
ungen in den Fällen Schweitzer und Stephanh und anderen
Dingen , mehr die „ Ehre und Würde " der Presse geschädigt ,
als sämtliche Schimpfwörter der deutschen Sprache sie schä¬
digen könnten , selbst wenn sie mit voller Zentrumslungenkraft
auf sie geschleudert werden .

Genug dieser Beispiele , die wohl schon zur Genüge zeigen ,

dah der gerechte Streik der Journalistentribüne von einer sehr
zweifelhaften Bundesgenossenschaft für sehr ungerechte Zwecke
avsgebeutet werden kann und auch schon auSgebeutet wird . ES
ist ein recht bescheidener Anfang , gewih , aber gut Ding will Weile
haben , und wenn die bürgerliche Presse endlich von ihrer feigen
Knechtscligkeit gegen die unterdrückenden und ihrer feigen Ver¬
logenheit gegen die unterdrückten Klassen ablassen will , so soll es
ihr an unserem kundigen Rat und unserer wohlwollenden Unter¬
stützung nicht fehlen . Allein wenn ein noch recht schüchterner
AuSnahmefall — denn fchliehlich wiegt das „ europäische Ereig -
nis " an wirklicher Bedeutung für menschliche Kultur nicht den
kleinsten Streik auf , den hungernde Proletarier gegen entwür¬
digende Behandlung kämpfen —, benutzt werden soll, die schmäh¬
liche Regel zu bestätigen , so mutz hier von vornherein eine klare
und scharfe Grenzlinie gezogen werden .

Die Arbeitslosigkeitim Ausland.
Immer drohender erhebt sich auch im Ausland « das

Gespenst der Arbeitslosigkeit . Die Krise ' lastet auf allen
Kulturländern , bringt die Fabriken zum Stillstand und
wirft die Arbeiter zu Tausenden und Hunderttausenden
aufs .Pflaster . Die „Labour Gazette "

, Blatt des englischen
Arbeitsamts , bringt in ihrer letzten Nummer eine Ueber-
sicht über den Beschäftigungsgrad in den verschiedenen
Ländern . In England selbst ist die Arbeitslosigkeit
von Januar auf Februar , in welcher Zeit sie sonst stets ab¬
zunehmen pflegte , noch gestiegen. Die 268 Bericht erstat¬
tenden Trade Unions mit einem Mitgliederbestand von
639 073 meldeten Ende Februar 40 900 oder 6,4 Prozent
Arbeitslose , gegenüber 6,2 Prozent im Vormonat oder '
3,9 Prozent Ende Februar 1907 . An dem flauen Ge¬
schäftsgang waren alle Industrien ziemlich gleichmäßig be¬
teiligt ; verhältnismäßig gut war die Lage noch in der
Eisenindustrie , im Kohlenbergbau und in der Textil¬
industrie , schlecht dagegen im Schiffbau , der Bekleidungs¬
industrie , der Buchdruckerei und Binderei . Auch die eng¬
lischen Kolonien berichten über zurückgehende Arbeits¬
gelegenheit. In der Capkolonie, in Transvaal ist die Zahl
der Arbeitslosen groß und Warnungen werden erlassen ,
dorthin auf Arbeitssuche zu gehen. Nur in den australi¬
schen Kolonien ist die Nachfrage nach landwirtschaftlichen
Arbeitskräften weiterhin ziemlich erheblich .

In Frankreich berichteten 1030 Gewerkschaften , die
226 406 Mitglieder umfaßten , dem Arbeitsamts über 10,9
Prozent Arbeitslose Ende Januar gegen 9,4 Prozent Ende
Dezember und 7,8 Prozent Ende Januar 1907 . Unter
der großen Kälte litt natürlich vor allem das Baugeschäft:
einen besonders schlechten Geschäftsgang wies ferner noch
die Automobilindustrie , die Seidenweberei und die Por¬
zellanindustrie auf . — Sehr hoch ist der Grad der Ar¬
beitslosigkeit in Belgien . 207 Gewerkschaften mit
45 309 Mitgliedern hatten im Januar 12,0 Prozent Ar¬
beitslose zu verzeichnen , während die Ziffer im Dezember
erst 5,7 und im Januar vorigen Jahres gar nur 2,5 war .
Zum Teil erklärt sich die diesmalige hohe Ziffer allerdings
auch aus einer schärferen Erfassung der Bauarbeiter , die in
diesem Jahre besonders unter dem Frost zu leiden hatten .
Die Krisis in der Diamantindustrie hat gleichfalls viele
Arbeiter brotlos gemacht . — Für Holland sind keine
bestimmten Zahlen angegeben ; doch wird mitgeteilt , daß
das Baugeschäft noch keine Verbesserung zeigt. Schlecht
ist ferner der Geschäftsgang in der Textilindustrie , in der
Kakao - , der Schokoladen- und der Margarinefabrikation ;
verhältnismäßig befriedigend dagegen in der großen Me¬
tallindustrie und im Schiffbau .

Am wenigsten unter der Krise zu leiden hat bis jetzt
Norwegen . Ganz außerordentlich groß (45 Prozent )
ist dort nur der Grad der Arbeitslosigkeit bei den Mau¬
rern und Malern , und ziemlich hoch (13,6 Prozent ) bei den
Zimmerleuten . Insgesamt waren von 11197 Mitgliedern
der Bericht erstattenden Gewerkschaften Ende Januar 5,6
Prozent arbeitslos , was zwar gegen den gleichen Monat
des Vorjahres eine kleine Steigerung (5,0 Prozent ) , da¬
gegen im Vergleich zum Dezember 1907 (6,1 Prozent ) be¬
reits ein Nachlassen der Arbeitslosigkeit bedeutet. — Aus
Amerika kommt die Nachricht von der teilweisen oder
völligen Schließung großer Etablissements , durch die
Tausende von Arbeitern brotlos werden . In Chicago hat
eine Wagenbaugesellschaft 2000 Arbeiter auf einmal ent¬
lassen ; mehrere Grubengesellschaften haben ihre Forderung
auf 60 Prozent eingeschränkt; eine Eisenbahngesellschaft,
die 1000 Personen beschäftigt, hat eine weitere Reduktion

der Arbeit von 4 auf 2 Tage in der Woche eintreten lassen.
Andere Gesellschaften sind zu Lohnherabsetzungen geschrit¬
ten. So hat die United States Steel Corporation die
Löhne ihrer Arbeiter im Pittsburg Distrikt um 15 Pro »,
bis zu 40 Proz . gekürzt. Die schon feit November be-
stehende starke Abwanderung ausländischer Arbeiter hält
weiter an . In den ersten 17 Tagen des Januar verließen
30 066 fremde Arbeiter das Land , mehr als dreimal so viel,
als in der gleichen Zeit deS Vorjahres .

Zieht man in Betracht , daß die hier genannten Ar¬
beitslosenziffern sich nur auf organisierteArbeiter beziehen ,
so wird man zugeben müssen, daß die gegenwärtige Lage
und die Aussichten der internationalen Arbeiterschaft grau
in grau sind, und daß weder die starken Organisationen
der Arbeiter noch die Kartelle und Truste der Unternehmer
in der Lage gewesen sind , die bösen Wirkungen der Krise
erheblich abzuschwächen .

Deutsche Politik.
Die Ausbreitung bet Sozialdemokratie auf dem Lande
ist eine Tatsache, mit der sich unsere Gegner wohl oder übel
abfinden müssen . Ableugnen läßt sich da nichts mehr.
Diese Erfahrung mußte auch die „Köln . VolkSztg .

" machen .
Jüngst hatte dieses Blatt berechnet, daß auf dem Lande die
Genossen bisher wenig oder gar nichts auszurichten ver¬
mocht hätten . Jetzt wird nun dem Blatte auS christlichen
GewerkschaftskreisenBayerns u . a . geschrieben :

„ ES tut uns wirklich leid, diese Illusion zerstören zo
müssen . Wir , die wir Tag für Tag hinausgehen auf das
Land und dort unter den Arbeitern unser « Tätigkeit entfal -
ten, müssen daS gerade Gegenteil berichten. ES gibt kaum
noch ein Dörflein , in welchem die Sozialdemokraten nicht
wenigstens ideelle Ansätze haben . Und eS gibt wohl kaum
einen einzigen Ort mit über 8000 Einwohnern , in dem nicht
eine sozialdemokratische Organisation Fuß gefaßt hat. In
Bayern ersteht auf dem Lande vielfach eine kleine Industrie .
Fast in jeder derartigen Fabrik sitzen offene oder verkappt«
„ Genossen ".

Weder Verdächtigungen , noch Verleumdungen , noch
brutale Verfolgung ist imstande , dem Wachstum der So¬
zialdemokratie Einhalt zu gebieten.

Die Stuttgarter Handelskammer und di« ArbeitS -
kammern.

Die Stuttgarter Handelskammer hat Stellung genom-
men zu dem Entwurf betr . die Errichtung von Arbeitskam¬
mern . Die Beratungen waren sehr rasch zu Ende. Ein
Pfusch - und Stückwerk ohne Konkurrenz , ungenügend,
keinen der interessierten Kreise befriedigend — so lautete
das einstimmige Urteil der Kammer über „diesen unglück¬
seligen Gesetzentwurf" , um mit Herrn Geheimrat v . Jobst
zu reden. Man lehnte eine Erörterung über den Entwurf
überhaupt ab und einigte sich auf die Unterstützung der
vom Handelstag in Berlin angenommenen Resolution . Für
Arbeiterkammern zu sorgen, so sagte man , sei nicht Auf¬
gabe der Handelskammern . Diese Stellungnahme läuft
natürlich auf eine glatte Ablehnung jeder Interessenver¬
tretung für die Arbeiterschaft hinaus .

Ein großer Spielerprozeß .
Der Prozeß , der augenblicklich vor den Afsisen von

Brügge gegen den Direktor des Kursaales in Ostend e,
Marquet , wegen Vergehens gegen das belgische Spiel¬
gesetz geführt wird , gestaltet sich infolge der gesellschaft¬
lichen Stellung , der die Beteiligten angehören , infolge des
großartigen Zeugenapparates , der von Verteidigung und
Staatsanwaltschaft aufgeboten wird , zu einem Ereignis ,das weit über die belgischen Grenzen hinaus Interesse und
Beachtung verdient . Von Interesse sind einige Zahlen , die
den Rahmen andeuten , in dem sich die Geschäfte des Ost¬
ender Kursaales bewegt haben . Nach Feststellungen des
Untersuchungsrichters sind seit 1903 als Mitglieder des
Privatklubs von Ostende 19 244 Personen zugelassen wor¬
den , die jedes Jahr von neuem eine Saisonkarte erheben
müssen . Die Dividenden des Klubs betrugen im Jahre
1904 40 Prozent , 1906 60, und 1906 80 Prozent . Im
Jahre 1906 haben Anteilscheine zu 10 000 Franken je 8040
Franken abgeworfen. Marquet allein hat , 1907 beim
Baccarat 976 000 Franken verdient , bei der Roulette (ohne
Zero) dagegen „nur " 108 000 Franken . Andererseits steht
pst , daß ein gewisser Brouwet , einer der „Stellvertreter "
Marquets , der zwei Prozent erhielt , im Jahre 1906 43 264
Franken eingenommen hat , woraus zu schließen ist, daß
Marquet selber die Summe von 2163 320 Franken ge¬
wonnen hat .

Aus den Verhandlungen seien folgende Momente, nach
dem Bericht des „ B . T .

" wiedergegeben :
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Verteidiger : Ist es richtig, daß ein Sohn des deutschen

Kaisers, der unter einem angenommenen Namen reiste, in den
Cercle eintretcn wollte, ohne sich der Ballotage zu unterwerfen ,
und dah man dieses abgelehnt habe?

Zeuge : Das ist richtig.
Verteidiger : Und hat man darauf gewartet , bis die Infor¬

mationen der Agentur Whs Müller eingetroffen waren , um
ihm seine Karte auszuhändigen ?

Zeuge : Unter diesen Umständen war es unnötig . (Hei¬
terkeit .)

Verteidiger : ES hat mehrere Personen gegeben , die sich
in derselben Lage wie der Prinz befanden : ein Vertreter deS
KaffationShofeS von Frankreich , ein Rechtsanwalt aus Berlin ,
ein Richter aus Amsterdam.

Präsident : Hat es sonst noch fürstliche Personen gegeben ,
die sich in ähnlicher Lage befanden ?

Zeuge : Allerdings , der Herzog der Abruzzen» ein Prinz
von Sachsen und Koburg-Gotha , der Herzog von Orleans , der
Sohn des Königs von Serbien , der Sohn des Königs von Siam .

Verteidiger : Es ist ferner richtig, daß der Prinz von
Bayern , der Vetter unserer Prinzessin Elisabeth , abgelehnt wor¬
den ist , weil er noch nicht volljährig war ?

Zeuge : Das ist zutreffend .
Darauf wurde der Bürgermeister von Ostende vernommen ,

der sich über den Nutzen der Spielsäle für das Seebad äußern
soll. Er teilt mit , die Spiele wären , soweit sie mit dem Gesetz
im Einklang ständen, für Ostende eine Lebensfrage . Marquet
selbst habe dem Badeort zahlreiche humanitäre und den Sport
fördernde Zuwendungen gemacht , und eS fei nicht anzunehmen ,
daß der vom Staate bewilligte Zuschuß von sechs Millionen
Franken für andere als öffentliche Zwecke verausgabt wor¬
den fei .

Zum Schluß erklärte auf Grund einer 25jährigen Erfah¬
rung der Baron Oskar van Loo , daß ein richtiger Baccaratspieler
nie verlieren könne. Er gewinne immer . — Ja , bei auslän¬
dischen Prozessen kommen mancherlei Dinge an den Tag .

fliulanJ.
Schweiz .

Ein Kämpfer für die Befreiung des russischen Volkes ge¬
storben. Am 17 . März ist in Zürich das Mitglied des Zen¬
tralkomitees der russischen soz.-rev. Partei , Grigory A n-
drejewitsch Gerschuni , gestorben. Der Verstorbene
war einer der talentvollsten und energischsten Kämpfer für das
Recht deS Volkes . Der durch sein Dahinscheiden verursachte
Verlust ist schwer zu erfassen. Durch die Verhältnisse , unter
denen die russischen revolutionären Parteien zu arbeiten ge¬
zwungen sind , ist über die Persönlichkeit Gerschunis und seine
unermüdliche Arbeit äußerst wenig in weitere Kreise gedrungen .
Als er im Jahre 1904 im Prozesse gegen die Kampfosorgani -
sation z» m erslenmale aus dem Dunkel . feines geheimen Wir¬
kungskreises an die Oeffentlichkeit trat , war eS ein gewaltiger
Eindruck , den er auf alle machte . „Dieses hier ist ein wahrer
Mensch " ! — der das ausrief , war nicht einer seiner begeisterten
Anhänger , sondern sein Richter, ein Richter deS Kriegsgerichts .
Gerschuni wurde zum Tode verurteilt , jedoch soweit begnadigt,
daß er statt dessen zur lebenslänglichen Einzelhaft in der
Schlüsselburger Festung verurteilt wurde . Zuletzt jedoch wurde
er zur Zwangsarbeit nach Akatni verschickt. Von dort gelang
es ihm. in einem Fass « mit Sauerkraut zu entkommen.
Nachdem er in Amerika eine Reihe von Meetings abgehalten
hatte und 156 000 Franks für die soz.-rev. Partei gesammelt,
begab er sich wieder nach Rußland , um von neuem das Steuer
der Partei zu ergreifen .

Ungeachtet des ihm stets im Falle des Arrestes drohenden
Todes blieb er in Rußland , bis ihn ein schweres Leiden auf das
Krankenlager ritz . Schwer wurde es ihm, Rußland zu der-
lassen . Er wollte bis zu seinem letzten Atemzuge auf seinem
unsagbar schweren Posten in den Reihen der revolutionären
Armee verharren . Er arbeitete gegen 20 Stunden täglich und
untergrub daher bis aufs letzte seine bereits durch die früheren
Entbehrungen zerrüteten Kräfte . Die Folgen liegen jetzt vor
uns . . . .

Diese» ist in aller Kürze ein Blick auf seine Tätigkeit . Sie
kann leider nur ein schwaches Bild von der großen Bedeutung

ZwUcfte» den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

34 ) - (Nachdruck verboten. !
(Fortsetzung.)

„ So , nun ist die Luft rein . Was wünschen Sie zu wissen ? "
„ Ist das Zimmer , welches Morson bewohnte, noch leer ? "
..Jawohl ." j 1,1 W}1
„ Aber seine Sachen — sie sind natürlich beschlagnahmt

worden ? "

„Kommissar Wulff hat gestern alles nachgesehen und dann
fortbringen lasten . Es war nicht viel da — einige Kleidungs¬
stücke , ein Paket halbzerfetzter Noten, ein paar Bücher, sonst
nichts, was der Mühe lohnte."

„Also keine Briefe oder schriftliche Aufzeichnungen? "
„Gar nichts . Ich hörte, wie Herr Wulff seinem Bedauern

darüber Ausdruck gab ."
' „Ja , ja , er hätte mich sonst wohl auch informiert . Das
Wenige, was der Tote von derlei Sachen besessen , verwahrte er
zweifellos in der verschwundenen Brieftasche. Doch jetzt zu
etwas anderem : Hat Morson Besuch« erhalten , während er hier
legierte ? "

„ Er ist erst am Sonnabend eingetroffen ."
„Das heißt, eS war niemand bei chm ? ES ist keine Dame

hier gewesen ? "
Der Gastwirt horchte auf .
„Bei ihm nicht — aber gestern Mittag fragte ein Mädchen

nach ihm .
"

„Ein Mädchen ? "
„Oder Frau , das kann ich nicht genau sagen."
„ ES war eine junge Person ? "
„Ra , nicht allzu jung mehr."
„So zwischen 24 und 30 ? "
„Ja , etwa so .

"

„Was wollt« die Frau von ihm ? "

„Sie gab an , mit ihm befreundet zu sein. Er habe ihr ein
Engagement versprochen und ihr mitget.eikt , daß er hier wohne.
Sie schien erschrocken, als ich ihr erzählte , daß er ermordet wor¬
den sei."

„ Wie war sie gekleidet ? "
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des Verstorbenen geben, da alle» Näher « ein Geheimnis der
Partei bleiben muß . Genoffe Gerschuni war ein außerordent¬
licher Organisator und hervorragender Redner . Seine wenigen
literarischen Arbeiten und seine Briefe an die Genosten zeugen
von einem tiefergründenden Verstände und einer edlen Seele .

Je mehr wir uns den Gedanken an ihn hingeben, desto
betrübender erscheint uns sein frühzeitiger Tod, desto schwerer
empfinden wir die Lücke , die uns durch sein Tahinscheiden ge¬
schlagen ist.

Die Bestattung des Genossen Gerschuni findet am nächsten
Sonntag , den 29 . März , in Paris statt . Die politische Or¬
ganisation - der Trauerfeierlichkciten hat die sozialistische Partei
Frankreichs übernommen . Von überall treffen Abgeordnete,
Kränze , Briefe und Telegramme ein. Die Karlsruher
Ortsgruppe der russ . Soz .»Rev. hat ein Telegramm folgenden
Inhalts abgesandt :

„Tieferschüttert durch den schweren Schlag , den die Partei
durch den Verlust ihres teuren Führers erlitten , ist die
Gruppe der Soz .-Rev . überzeugt , daß das Antlitz des ruhm¬
vollen Kämpfers uns stets zum Kampfe mit den Feinden des
Volkes begeistern wird .

Frankreich.
Der Kampf im Pariser Baugewerbe . In Paris be¬

reitet sich ein Kampf vor , der viel Aehnlichkeit auch mit
dem im Baugewerbe Deutschlands zu erwarten hat . Die
Organisationen der Bauarbeiter haben sich namentlich im
letzten Jahre recht kräftig entwickelt . Im April 1907
schlossen sich drei kleine Nationalfederationen , die zusam¬
men kaum 9000 Mitglieder zählten , zu einem Verbände
zusammen. Seitdem ist die Entwicklung rasch vorwärts
gegangen. Am Ende letzten Jahres zählte dieser Verband
bereits 25 000 Mitglieder , heute ist er auf zirka 40 000
gestiegen und täglich strömen ihm neue Massen zu . Seit
zwei Jahren haben nun die Bauarbeiter in Paris bei
ihren Lohnbewegungen eine Taktik inne gehalten , die
ihnen recht gute Erfolge gebracht hat . Sie führten , ähn¬
lich wie das auf einer früheren Entwicklungsstufe auch in
Deutschland vielfach zur Anwendung gekommen ist , eine
Art Gorillakrieg von Bau zu Bau . Gingen die für den
einzelnen Bau errungenen Vorteile wieder verloren , so
begann der Einzelkampf von neuem.

Durch diese Methode des unaufhörlichen Kleinkrieges
haben die Arbeiter ihre eigenen Kameraden geschult und
die Organisation gestärkt ; sie haben auf der andern Seite
aber auch die Unternehmer in deren Organisationen Hin¬
eingetrieben . Auch diese sind jetzt ziemlich erstarkt , die
Zahl der Unternehmersyndikate im Baugewerbe , die sich
alle mit denen des Maurerhandwerks solidarisch erklärt
haben, beträgt jetzt 32 mit 4000 Unternehmern , die ins -
gesanit zirka 200 000 Arbeiter beschäftigen . Die Unter¬
nehmer fürchten das weitere Wachstum der Arbeiterorga¬
nisationen , die sich , wie kürzlich der Präsident des Unter¬
nehmerverbandes , Herr Soule , ausdrückte, zu einem
„Staate im Staate " auszuwachsen drohen . Die Unterneh¬
mer haben sich auf diesen Kampf schon lange vorbereitet .
Im September hatten sie ihren Kongreß in Bordeaux , wo
sie schon die vorbereitenden Beschlüsse faßten . Aber vor
allem haben sie sich durch ihre deutschen Kollegen erleuch¬
ten lassen . Jules Huret , derselbe Schriftsteller , der be¬
kanntlich auch in Norderney beim Fürsten Bülow so aus¬
gezeichnet gespeist hatte , hat seine Anwesenheit in Deutsch -
land auch dazu benützt , von den Scharfmachern im Bau¬
gewerbe sich in deren Aussperrungstaktik unterrichten zu
lassen . Somit sind die deutschen Scharfmacher die Lehr¬
meister ihrer französischen Kollegen geworden.

Das hauptsächlichste Kampfesobjekt bildet der neu n-
st ü n d l ge Arbeitstag , den die Arbeiter neben einer Lohn¬
erhöhung und der vollständigen Sonntagsruhe fordern .
Tie Unternehmer wollen für 8 Monate im Jahre nur die
zehnstündige Arbeitszeit zubilligen , im November und
Februar soll sie 9 , im Dezember und Januar 8 Stunden
betragen . An Ruhetagen wollen sie 52 im Jahre bewil¬
ligen. (Damit ihnen die Möglichkeit bleibt , während der
Bausaison die Sonntage teilweise mit zur Arbeit zu be¬
nützen .) Eine Einigung über die strittigen Punkte ist

„Sic trug einen Strohhut und einen Radmantel , neu zwar,
aber billige Bazarware .

"
„Neu, sagen Sie ? "
„Er machte den Eindruck eine? ganz neuen Stückes.

"
„Also jedenfalls extra zu dem Zwecke erworben , ihre übrige

Kleidung zu verdecken, ebenso der Hut . Sie wollte einfacher er¬
scheinen als sie war ."

„ Sic meinen , die Frau war nicht , wer sie schien ? "
„ Ich weiß nicht, " entgegnete Franke ausweichend. „Ver¬

mutlich ging sie nicht gleich , nachdem Sie ihr den Tod Morsons
berichtet. Sie wünschte , seine Stube zu sehen , erklärte , vielleicht
finde sich eine Nachricht für sie auf seinem Tische ? "

Der Wirt riß erstaunt die Augen auf .
„Sic wissen also —"
„Ich weiß gar nichts, ich ziehe nur meine Schlüsse. Sie war

Mittag hier, also ehe der Kommistar die Hinterlastenschaft mit
Beschlag belegte. Sie stellte also wirlich das Begehren , Morsons
Zimmer zu betreten " ?

„Sie frug , ob er keine Botschaft für sie hinterlaffen habe.
Für Berta Vogt, fügte sie hinzu . Ich verneinte , da meinte sie ,
vielleicht sei es doch der Fall , ich sollte doch mal Nachsehen. Ich
wollte schon hinaufgehen , da sah ich , daß sie mir folgte, ich er¬
klärte ihr , das ginge nicht an , ich dürfe niemand das Zimmer be¬
treten lasten, bis die Polizei dagcwesen sei."

„Schien sie dadurch unangenehm berührt ? "
„ Sie sagt« , das könne doch nichts ausmachen . Sie sei kon-

ditionsloS und ohne Mittel , ich sollte doch einmal zusehen . Nun
ich tat ihr den Gefallen , lieh sie aber vor der Türe stehen."

«Natürlich fand sich nichts ? "

„Nein .
"

„Machte sie dann noch einen Versuch , in das Zimmer mit-
einzudringen ? "

„Das nicht , aber sie frug mich, waS ich an Briefen und Zet¬
teln etwa vorgesunden. Vielleicht sei doch etwas für sie darunter .
Ich lehnte dieS jedoch entschieden ab, worauf sie sich entfernte .

"
„Kam Ihnen die Frau denn nicht verdächtig vor ? "

„Das nicht ."

„ Warum haben Sie dem Kommissar keine Mitteilung von
dem Vorfall gemacht ? "

„ ES ging aller so Hals über Kopf — alle Zimmer voll
Leute — in der Aufregung habe ich es rein vergeffen, ich legte
auch der Sache keinen Wert bei .

"
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schon deswegen ganz ausgeschlossen , weil die Unternehmer
den Kampf wollen um die Organisation der Arbeiter zuvernichten oder doch möglichst zu schwächen und so wird inder ersten Aprilwoche der Kamps beginnen.

Badi $efee Politik.
Der Zweck heiligt die Mittel .

Es ist den Lesern in Erinnerung , daß der „BadischeLandsmann " vor einigen Tagen die von ihm erhobenen
falschen Anschuldigungen, betr . die Rede des sozialdemo -
kratischen Landtagsabgeordneten Rösch, auf Grund des
Preßgesetzes zurücknehmen mußte . Die Redaktion knüpfte
an die Zurücknahme die Bemerkung, daß sie solches auch
ohnerBerufung auf den 8 11 getan hätte .

Wie wenig diese Aeußerung der Wahrheit entspricht ,
geht wohl daraus hervor , daß der „Landsmann " einen
Artikel der „Freien Stimme "

, die mit ihm auf gleicher
Stufe steht , und die Aeußerung Röschs in der gleichen
Weise wie er, lügenhaft verdreht , a b d r u ck t . Es muß
wirklich traurig um die Zentrumspartei bestellt sein , wenn
sie Lüge und Verleumdung zur Bekämpfung des Gegners
verwenden muß . Mit dem nachträglichen Abdruck der
ihm als unwahr bekannten Aeußerung der „Fr.
Stimme " hat der „Landsmann " das stärkste geleistet, was
man von einem Zentrumsblatt verlangen kann.
Ein Zentrumsredakteur als anonymer Schmähbrief,

schrciber.
Der Redakteur H e ck m a n n von der in Zell bei Lör¬

rach erscheinenden schwarzen „Oberländer Tagespost " hat
unter der Wucht der vom liberalen „Markgräfler Tage¬
blatt " gegen ihn erhobenen Anklage, das Geständnis ab¬
gelegt, daß er den anonymen Schmähbrief an die Redaktion
des liberalen Blattes geschrieben habe. Was von ano¬
nymen Briefschreibern zu halten ist, darüber kann die für
„Wahrheit , Freiheit und Recht " kämpfende Zentrumspresse
vielleicht Auskunft geben .

'

Nachträgliches zur Schopfheimer Märzfeter .
In unserm Märzfeier - Bericht teilten wir mit , daß der

Polizeidiener von Dossenbach von dem von uns niederge -
legten Kranz die rote Schleife entfernte . Hierauf ging dem
Genossen Müller folgende Zuschrift des betr . Polizei¬
dieners zu :

D o s s e n b a ch , 22 . März 1908.
Herrn Adolf Müller !

Teile Ihnen mit , daß die rote Schleife am Kranz nur
entfernt wurde , weil die Witterung zu schlecht
(Schnee und Regen) und die Schleife so verdorben wäre . Die¬
selbe befindet sich wieder am Kranz , wie vorher. Ich weiß
auch nicht , warum ich die Schleife entehren sollte , da mich
weder das Bürgermeisteramt , noch sonst jemand beauftragt
hat . Ich war am Sonntag ja selbst auf dem Friedhof und
hätte die Schleife da schon entfernen können, wenn dieselbe
mir im Wege gewesen wäre .

Dieses zur Berichtigung .
Bersch , Ortsdiener .

Wir sind dem Ortsdiener Bersch von Dossenbach für
seine Berichtigung sehr dankbar . Daß B . die Schleife nur
mit Rücksicht daraus , daß diese nicht vom Schnee und Regen
verdorben wird , entfernt hat , ist ja sehr erfreulich .
Wir sind bisher solch noble Rücksichten aus rote Kranz¬
schleifen eben nicht gewöhnt gewesen und schrieben solches
Vorgehen nur der wenig rücksichtsvollen Polizeimacht und
Vorgesetzten Gemeinde oder Staatsbehörde zu . Verdächtig
erscheint uns nur , daß man die Schleife, nachdem diese
entfernt war , wieder angebracht hat ; wir werden uns mit
Eintritt von Rcgenwetter abermals überzeugen an Ort
und Stelle , ob die Schleife bis zum Wiedereintritt bessern
Wetters wieder von der fürsorglichen Hand des Dossen-
bacher Polizeidieners entfernt ist . um die Schleife vor dem
Verderben zu schützen . Wenn B . in seiner Berichtigung
weiter feststellt , daß er zu seinem Vorgehen nicht beauf¬
tragt war , so zeugt seine Handlungsweise von etwas an-

Der Detektiv nahm plötzlich die Skizze des Architekten au?
seinem Taschenbuch und hielt sie dem Gastwirt vor die Augen .

„ Hatte die Person vielleicht mit der Zeichnung hier Aehn¬
lichkeit ? "

Der Wirt fuhr zurück.
„Das ist sie — jawohl, so sah sie aus, " rief er bestimmt.
„ Sie erkennen Sie mit Sicherheit in dem Bilde ? "
„ Gewiß , es sind ganz ihre Züge .

"
Der Detektiv erhob sich. „ Ich danke Ihnen "

, sagte er höchst
befriedigt . „Sollte sich die Person nochmals einstellen, so halten
Sie sie unter irgend einem Vorwand auf und benachrichtigen
Sie heimlich die Polizei . Aber sie wird nicht wiederkommen ,
glaube ich. Ist Ihnen sonst noch etwas an ihr ausgefallen, wa»
der Erwähnung wert wäre ? "

Der Wirt dachte nach. „ Ich wüßte nicht — halt , da fällt mir
ein — sie sprach das Deutsche mit etwas fremdartiger Beton¬
ung, so daß ich glaubte , sie müste wohl auS dem Ausland stam¬
men oder doch lange abwesend gewesen sein .

" )
„Das ist wichtig, " rief Franke vergnügt . „DaS gibt ein cha¬

rakteristisches Kennzeichen , das sich durch keine äußeren Mittel
vertuschen läßt .

"
Er trank aus und verließ langsamen Schrittes den Gasthof,

völlig erfüllt von dem Resultat seiner Forschung und dasselbe
unter Zuhilfenahme seines Scharfsinns in sich verarbeitend . ®*
hatte weit mehr erfahren , als er zu hoffen gewagt. Nur allein
die Mutmaßung , daß die blaue Dame auch hier mit dem ®**
mordeten in Berührung gekommen , hatte ihn hergeführt , nun
befand er sich im Besitz einer Anzahl bedeutsamer Momente : Di«
Schuld der blauen Dame stand so gut wie fest, mindesten» war
sie in das Verbrechen verflochtenI Sie hatte in der Brieftasche
d «S Ermordeten nicht gefunden, was sie suchte, oder fühlte sich
doch von dem , was sie gefunden, nicht befriedigt . Sie vermißte
irgend ein Dokument , ein Schriftstück, einen Brief , der für sie
so wichtig war , daß selbst die Gefahr , in der sie schwebte, sie nicht
veranlaßt «, sofort nach Begehung der Tat die Flucht zu ergreifen.
Bevor der Mord entdeckt wurde , hatte sie sicher einen erheblichen
Vorsprung gewonnen ! Zwingende Verhältnisse mußten es fern,
die sie zurückhiclten— sogar in die Wohnung ihres Opfers wagte
sie sich, als das schändliche Verbrechen schon in aller Munde war ,
um die Frucht ihrer Handlung nicht zu verlieren !

( Fortsetzung folgt. )



Veite 3._derem als von Rücksicht auf die Schleife . Indiesem Falle würde ein Strafmandat für andereSterbliche sicher sein. Wir wollen diese „Heldentat " fürdiesmal noch durchgehen lassen , erwarten aber seitens derGemeinde- und Bezirksbehörde, daß der Ortsdiener Berschetwas besser unterrichtet wird über seine Amtsbefugnisse.Im kommenden Jahr werden wir uns wieder einstellenmit Kranz und roter Schleife, ersuchen aber im vorausden Ortsdiener , die rote Schleife, ob es regnet oder schneit,daran zu lassen . Voriges Jahr haben wir bei strömen¬dem Regen den Kranz niedergelegt , damals war eine Ent -
,fernung nicht nötig ?

Die Arbeiterausschüffe
der badischen Eisenbahnwerkstätten waren am Montag undDienstag im Speisesaal der neuen Betriebswerkstätte inD u r l a ch versammelt . Rund 80 Vertreter der Arbeiterder verschiedenen Eisenbahnwerkstätten Badens waren er¬schienen , desgleichen die Dienstvorstände . Am Montagvormittags YolO Uhr eröffnete Herr GeneraldirektorRoth die Sitzung . Er begrüßte die erschienenen Vertre¬ter und gab den Geschäftsplan der Tagung bekannt. ZurBeratung stand die neue Arbeitsordnung der
Werkstättenarbeiter . Recht zahlreich waren Äb -
änderungs - und Verbesserungsanträge der Arbeiter ein¬
gelaufen , deren Beratung sich mitunter recht lebhaft ge¬staltete. Wenig sympathisch hat es berührt , daß gerade beiden wichtigsten Punkten die Generaldirektion nicht kom¬petent war , Aenderungen vorzunehmen , so bei Festlegungder Arbeitszeit , Gewährung von Urlaub usw. Daß man
schon lange darauf ausgeht , insbesonders in Preußen , die
Eisenbahnarbeiter von der Gewerbeordnung loszutrennen ,trat auch bei dieser Sitzung zutage , doch davon wollen die
Werkstättenarbeiter nichts wissen .

Die Tagung hatte wesentlich dazu beigetragen , daßmanche Verbesserungen zur Durchführung kommen dürf¬ten ; auf der anderen Seite manche Härten , wie sie im Ent¬wurf vorgesehen waren , ausgemerzt werden. Am Diens¬tag Mittag wurde die Sitzung beendet. K i p p h a h nstattete der Gcneraldirektion den Dank der Arbeiterschaftab , daß sie, wenn auch nach langer Zeit , eine allgemeineSitzung anberaumt hat und den Arbeitervertrern den
weitgehendsten Spielraum in der Redefreiheit gewährte.Mit dem Wunsche , künftighin an diesen gemeinsamen Sitz¬ungen festzuhalten, da sie im Interesse der Verwaltungsowie im Interesse der Arbeiter liegen, schloß derselbeseine Ausführungen . Ihm folgte Herr GeneraldirektorRoth , der den Vertretern ebenfalls für ihre sachlichenAusführungen , die im Interesse beider Teile gelegen ,dankte. Mit einem Wiedersehen bei späteren Fragen schloßderselbe diese erste badische Arbeiterausschußsitzung.

Wenn wir noch kurz einen Rückblick auf diese Tagungwerfen , so lediglich deshalb , um einige Personen der Ta¬
gung nochmals Revue passieren zu lassen . Sehr sympathischberührte uns die Person des Herrn Generaldirektors , wirhaben nach all seinen Ausführungen ihn als einen Men¬
schen kennen gelernt , der es mit seiner Stellung ernst zunehmen scheint und auch den Arbeiter als Gleichberechtig¬ten anerkannt . Sehr pessimistisch hingegen stehen wir demReferenten der Generaldirektion , Herrn OberingenieurZutt , gegenüber, trotz aller Beteuerungen , daß auch er fürden Arbeiter ein Herz habe. Seine Ausführungen warenzwar nicht dazu angetan , diesen Glauben zu entfachen .
Der Zolltarif fördert — das körperlicheWohlbefinden .

Auf diese Tendenz läuft doch wohl der folgende Ar¬tikel, dem man zurzeit in allen badischen Zentrumsblätternbegegnet, hinaus :
Ueber das Fasten dürften in der nunmehrigen Fastenzeiteinige Worte am Platze sein. Wir wollen dabei vom religiösenStandpunkte , der übrigens als ein schönes Beispiel dafürgelten muß , wie kirchliche Anordnungen in vielen Fällen na¬

türliche Vorgänge und wiffenschaftliche Beobachtungen im
Auge hatten und in praktischer Weise die Durchführung ge¬botener Regeln unterstützen , ganz absehen. Die Grundideedes Fastens ist die Ausübung der Selbstüberwindung des
Menschen gegenüber körperlichen Gelüsten , besonders auch in
Bezug auf Essen und Trinken .

Im allgemeinen leben die Menschen nach den Resultatender wissenschaftlichen Forschung zu üppig undüberladen den Magen allzusehr mit Speisen und Getränken .Dies ist aber der Gesundheit nichts weniger als zuträglich ;denn cs häufen sich, weil die inneren Lebensorgane die Aus¬
scheidung der Stoffe nicht zur Genüge bewältigen können,eine erhebliche Anzahl schädlicher Stoffe im Körper an , diemit der Zeit eine Erkrankung desselben herbeiführen müssen .Besonders ist dies der Fall bei zu übermäßigem Fleisch -
genusse . Hier gibt es nun kein befferes Mittel , den be¬
drohten Körper wieder ins Lot zu bringen , als längerandauerndes Fa st en . Zu keiner Zeit aber könnte die
Enthaltsamkeit des Fastens mehr angebracht sein, als in den
Tagen des Uebergangs vom Winter zum Frühjahr ; denn er¬
fahrungsgemäß ißt der Mensch im Winter mehr und schwererverdauliche Speisen als in der warmen Jahreszeit und die
natürliche Ausscheidung schädlicher Stoffe aus dem Körper— das Schwitzen —, ist im Winter so gut wie ganz ausge¬
schlossen. Wenn wir also in der Fastenzeit uns streng an das
kirchliche Gebot der Enthaltsamkeit halten , so tun wir damit
nicht nur einer religiösen Pflicht Genüge , sondern wir ver¬
folgen dabei auch ein Ziel , das jedem angelegen sein mutz,wir pflegen unser körperliches Wohlbefinden ,unsere Gesundheit .

Diese Kapuzinade mag wohl bei unserem Mast -
bürgertum angebracht sein. Bei den Arbeiternkann man sagen, daß solche überflüssig ist , denn der
„wissenschaftlichen Forschung" dürfte es wohl kaum ge¬lingen , den Nachweis zu führen , daß diese den Magenallzu „ üppig mit Speisen und Getränken überladen " .Wenn es wahr ist, daß „länger andauerndes Fasten den
durch übermäßigen Fleischgenuß bedrohten Körper wiederin's Lot bringen kann"

, so hat sich das Zentrum durchseinen Zolltarif ein großes Verdienst um die deutsche Ar¬
beiterschaft erworben , denn nichts ist geeigneter als die
infolge des Schutzzolls bedingte Hungerkur die Durch¬führung der durch die „wissenschaftlichen Beobachtungengebotenen Regeln in der denkbar praktischsten Weise zuunterstützen" .

Petitionen .
Der zweiten Kammer gingen folgende Petitionen zu : des

Pemeinderats Hinterstraß und des Handwerkcrvcreins Lenz»
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kirch um Aufhebung des Ausnahmetarifs für die Zahnradstreckeauf der Höllentalbahn ; des Bürgervereins des Stadtteils Karls¬
ruhe-Rintheim um Errichtung einer Haltestelle anläßlich der
mit der Verlegung des Karlsruher Hauptbahnhofs zusammen¬
hängenden Gleisverlegung der Strategischen Bahn auf der
Strecke Rintheim -Karlsruhe .

Vom Heidelberger Schloß. Wie gemeldet wird , hat die
badische Negierung auf das Projekt des Wiederaufbaues der
Heidelberger Schloßruine endgiltig Verzicht geleistet. Nur für
notwendige Sicherheitsmaßregeln werden laufende Mittel im
Budget eingestellt werden.

Baden - Oos . Die an der Strecke Karlsruhe —Offenburggelegene Station Ooß führt vom 1 . Mai an die BezeichnungBaden - Oos .

Jlu$ der Partei.
Wössingen, 24 . März. Am Samstag , 28. März , findet die

Mitglieder - Versammlung des sozialdemokc Vereinsin der „ Schwane " statt . Die Parteigenosten werden ersucht, allezu erscheinen und ihre Mitgliedsbücher mitzubringen, da wir fürdas erste Quartal abrechnen müssen . Auch ist die Tagesordnungseür reichhaltig. Sämtliche „Volksfreund' leser am Ort sindfreundliche eingeladen.
Weingarten , 24. März . Da vom 1 . März ds . IS . GenosseKarl Jung Inhaber der Volksfreundfiliale ist , sind sämtlicheReklamationen, sowie Bestellungen auf den „ VolkSfreund " undZeitschriften an dense ben und Friedrich Hartmann zu richten .Baden- Baden, 24 . März. Dem Beispiel unserer FreiburgerFreunde von der „ Freundschaft' folgend , wurde hier ebenfallseine

_ Reisegesellschaft gegründet . Die Reisegesellschaft
„ Frisch auf" ist eine unabhängige Vereinigung und bezweckt ledig¬lich den Zusammenschluß der Arbeiter und Arbeiterfrauen, umgemeinsameWanderungen zu machen draußen in der schönen freienNatur . Durch einen obligatorischen Wochenbeitrag soll das Reise¬geld für eine 3—4tägige Reise nach Luzern und in 's BernerLberland zusammengespart werden, die im Sommer 1909 statt¬finden wird Mitglied der Reisegesellschaft kann jeder werden,der die Satzungen anerkennt . Zwecks näherer Auskunft wolleman sich an den Vorsitzenden M . Pichler , Stesanienstraße 27»,oder den Kassier Jos . Weiß , Balzenbergstraße 74, wenden .Erzinge », 24 . Marz . Die Leser des „Volksfreund", sowiedie noch anwesenden Mitglieder des sozialdemokratischen Vereinssind zu einer Sitzung am Sonntag , 29 . März , vormittags 10 Uhr,im Restaurant „ Giesel - Frei " freundlichst eingeladen. DaSErscheinen aller ist dringend notwendig.

Eemrtrscbaktliebez.
Waldkirch , 24 . März . Am Sonntag , 22 . März , fand hiereine öffentliche Versammlung der in der Lebens- und

Genußmittcl -Jndustrie beschäftigten Arbeiter statt . Dieselbewar von allen in Frage kommenden Branchen, mit Ausnahmeder Metzger , sehr gut besucht . Kollege Riedl aus Frei¬burg hatte das Referat übernommen . Derselbe schilderte an
Hand von Tatsachen die Notwendigkeit einer tüchtigen Organi¬sation . Er wies an Hand von typischen Beispielen nach, daßes vollauf zutreffe , wenn behauptet wird , da wo die Arbeiteram schlechtesten organisiert sind , seien auch die schlechtestenLohn- und Arbeitsverhältnisse . Redner wies darauf hin, wie
sich alle unsere Arbeitgeber eine gute Organisation geschaffenhaben. Wie sie jedoch systematisch bestrebt sind , die Arbeiter¬
organisationen zu vernichten. Gerade in Waldkirch geben sichdie Herren die größte Mühe , unsere Vertrauensleute zu maß¬regeln . Gerade hier wäre der Zusammenschluß aller in derLebens- und Genußmittcl -Jndustrie beschäftigten Arbeiter ineinen Verband eine dringende Notwendigkeit. In der Dis¬
kussion sprachen sämtliche Redner im Sinne des Referenten ,
hauptsächlich einer Verschmelzung das Wort redend, sodaß zu hoffen ist , daß es auch im Elztale vorwärts geht .An unsere Mitglieder möchten wir hier das dringende Er¬
suchen richten, alles aufzubieten in der Agitations - und Auf¬
klärungsarbeit unter ihren Berufskollegen . Dann wird auch
diese Hochburg der Waldmichel-Partei eine solche der für ihre
ökonomische Besterstellung kämpfenden Arbeiterschaft werden.

Die Neunstundenbewegung in der Nürnberg -Fürther Schuh-
I industrie . Der seit einigen Wochen andauernde Streik in der
Schuhfabrik von Schloß u . Komp, in Fürth ist durch Vergleichbeendet worden. Tie Firma erklärte sich bereit , sofort die 55-
stündige Wochenarbeitszeit einzuführen , keinerlei Maßrege¬lungen vorzunehmen und kein neues Personal einzustellen, bis
sämtliche Ausständige wieder in der Fabrik beschäftigt sind , wasin einigen Tagen geschehen soll .

In der Schuhfabrik von L. Heimann in Nürnberg ist die
Bewegung ohne Differenz durchgeführt worden. Die Firmaging auf eine Tarifabmachung von zweijähriger Dauer ein,worin der Neunstundentag mit Lohnausgleich, periodische Lobn-
aufbesserung, für Zeitbahnarbeiter und Aufbesserung der Akkord¬
löhne rc . festgelegt sind .

Gewerkschaftenund bürgerliche Presse. In den letzten Tagenging durch die bürgerliche Presse ein Waschzettel vom Arbeit,
geberbund für das Baugewerbe , worin sich die Herren als „die
unschuldigen Opferlämmer " hinstellen wollen. Sie denken nichtan Aussperrung und von einer Vergewaltigung kann gar keineRede sein , schuld sind natürlich die Arbeiter . Nun weiß manaber doch seit der Veröffentlichung des Geheimprotokolls der
Generalversammlung des Arbeitgeberbundes , daß die Herrennichts mehr und nichts weniger als eine große Aussper¬
rung planen . Es wurde dort unumwunden ausgesprochen,daß man die Gewerkschaften erst niederringen müsse , bevor man
den Arbeitern die Bedingungen diktieren könne . Es ist nicht an¬
zunehmen, daß die Redaktionen der Blätter diese Dinge nicht
wissen , aber sie rechnen mit der Vergeßlichkeit des Publikumsund setzen ihm diese Tendenzlügen vor.

Einige Tage nach dem obengenannten Waschzettel kam einanderer , in welchem für die gelben Gewerkschaften Propa¬ganda gemacht wurde . Solche Dinge findet man in den Blättern
vom Schlage der „Freiburger Zeitung " und „Badischen Presse"
zu jeder Zeit und trotzdem lesen noch Tausende von gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeitern diese Zeitungen . Das sollte endlichaufhören . Kein anderer Stand ließe sich so was bieten. Unter
dem Deckmantel der Unparteilichkeit bringen diese Blät¬ter jede Notiz, die den Arbeitgebern zugunsten ist , während siehartnäckig alles ignorieren , was jenen nicht paßt .

Darum appellieren wir an euch, ihr Arbeiter , unterstützteure Presse, dann stärkt ihr eure eigenen Kampfesmittcl !
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen und Gehil¬finnen Deutschlands beruft seine 6 . Generalversammlung zuPfingsten 1908, und zwar auf den 8. und 9. Juni nach Mün -chen ein . Die Tagesordnung lautet : 1 . Geschäftsbericht des
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Vorstandes und Ausschusses . 2 . Bericht über unsere Tarifver -Handlungen mit dem Zentralverband deutscher Konsumvereine.Referent : Kollege Otto S ch u l tz e. 3 . Unsere Presse. Referent :Kollege Paul Lange . 4. Anträge auf Aenderung des Statuts .5. Sonstige Anträge . 6. Bericht vom Internationalen Kongreßund von der Internationalen Handlungsgehilfenkonferenz inStuttgart . Referent : Kollege Max Josephsohn . 7. Wah-len. 8. Handlungsgehilfenbewegung und So¬zialpolitik . a) Ziele und Aufgaben ; b) die staatliche Ver¬
sicherung der Privatangestellten ; c) unsere Forderungen . Refe-rcnt : Kollege Paul Lange .

Die Uoranscblagsberatungen
beginnen in nächster Woche. Dem gedruckt vorliegenden Vor-
anschlag der Stadt Karlsruhe sind , wie dies schon seit einerReihe von Jahren üblich, die sogen . Nebenvoranschläge der städt.Schulen , gemeinnützigen Anstalten und sonstigen Unterneh-
mungen vorangestellt, welche meistens größere Ausgaben gegendie Vorjahre aufweisen. So erfordert der Aufwand für die
Volksschule z. B. ein Mehr von rund 69 900 Mk . gegen das
Vorjahr , wobei der Bauaufwand nicht inbegriffen ist. Ein Teil
dieses Mehraufwandes dürfte durch Uebernahme der Volks¬
schulen in den 3 eingemeindeten Vororten Beiertheim , Rint¬
heim und Rüppurr entstanden sein. Die Gewerbeschule
weist gegen den Voranschlag für 1907 ein Mehr von rund13 000 Mk . auf , die Realschulanstalten indessen nur ca . 2000 Mk.
Aehnlich ist das Verhältnis bei den übrigen städt. Anstalten und
Unternehmungen , besonders beim Krankenhau s . Schlacht -
h o f usw . , nur das G a s w e rk hat voraussichtsich ca . 390 000Mark Ueberschuß , ebenso das Wasserwerk ungefähr 330000Mark, während für das Elektrizitätswerk , die Stra -
ßenbahn und den Rheinhafen kein Ueberschuß vorge¬sehen ist . Für Armenunterftützung ist ebenfalls ein Mehr vonca. 19 000 Mk . gegen 1907 vorgesehen.

Nach dem Vorbericht zum Hauptvoranschlag betrugen die
Schulden der Stadt auf 1. Januar 1908 41 273 009 Mk., diean Zinsen 1432 837 Mk . erfordern . An diesen Schulden sindnach dem Tilgungsplan 731 809 Mk . im Jahre 1908 aus Wirt¬
schaftsmitteln abzutragcn . Dem Grundstock werden aus Wirt¬
schaftsmitteln 27 650 Mk. zugeführt , weil bei den hier in Fragekommenden Objekten ( Straßenpflaster , bauliche Herstellungenim Rathaus usw . ) die Dauer auf weniger als 40 Jahre (allge¬meine Schuldentilgungsperiode ) berechnet ist.Die Wirtschafts e innahmen sehen gegen das Vor¬
jahr ein Mehr von ca . 400 000 Mk . vor.

Unter den Einnahmen sind 344 849 Mk . aus Verbrauchs¬steuern vorgesehen, die viel leichter und für die arbeitende Be¬
völkerung unempfindlicher aus einer Wertzuwachs st euer
gewonnen werden könnten, wenn man sich endlich entschließenwollte, eine solche «inzuführen , anstatt durch die veraltete Ein¬
richtung städtischer Zölle gerade die kinderreichsten Familien zubelasten. An unseren Vertretern im Bürgerausschuß wird es
liegen, immer wieder diese Steuer anzuregen und ihre Ein-
führung zu fordern .

Bei den Ausgaben beträgt daS Mehr der Aufwandesfür Straßen usw . ( § 26) ca . 290 000 Mk . . für Polizei 5000 Mk..auf die Gesundheitspflege 30 000 Mk . gegen den Voranschlagfür 1907. Auf Gewerbe , Kunst und Wissenschaft ist ein Mehr¬aufwand von ca . 23 000 Mk . vorgesehen. Es sind hier die ver¬
schiedenen Schulen , Denkmäler . Stiftungen , Vereine städtischerArbeiter und Beamten mit Beiträgen bedacht . Ein Beitrag zu»
Arbeitslosenversicherung der Gewerkschaften, wie ein solcher
z. B . von Strahburg in der Höhe von 5000 Mk. geleistet wird,ist indes nicht zu finden . Dies wäre u . E . mindestens ebenso
wichtig , wie alle unter dieser Rubrik aufgeführten Zuwen¬dungen. Wir wollen hoffen, daß ein städtischer Beitrag zuobigem Zweck nicht mehr allzulange auf sich warten läßt .Bei der Rubrik „Auf den Bezirks -, Kreis- und Staatsver¬band" fällt der hohe Betrag der Kreisumlagen unserer Stadtmit 184 000 Mk . sofort auf . Durch Erhöhung des Steuerkapi .tals der Stadt um jährlich 20 Millionen Mark ist auch hier eine
erhebliche Steigerung der Kreisumlagen eingetreten , wobei
durch die Neueinschätzung infolge des Vermögenssteuergesetzesmit einer Verschiebung zu ungunsten der Stadt gerechnet wer¬
den muß , da dieses Gesetz das flache Land gegen die Städte er¬
heblich entlastet . Die Unterhaltung der Kreisstraßen und -Wege ,von welchen die Stadt wenig oder gar keinen Nutzen hat, ver¬
ursacht ihr eine so unverhältnismäßig hohe Ausgabe, der gegen¬über die Kreiszuschüsse zur Armenkinderpflege der Stadt garnicht in betracht kommen können. Die Pflegegelder für Ange -
hörige der Stadt in der Kreispflegcanstalt müssen ebenfalls voll
bezahlt werden. Dies zeigt recht deutlich, wie notwendig unsere
Kreisverfassungen einer Aenderung bedürfen . Ein Betrag von10 000 Mk. ist zur Bestreitung der Kosten des Badischen Sänger¬bundesfestes, welches in diesem Jahre hier abgehalten wird , vor¬
gesehen . Daß seitens der Stadt zu dem vor einigen Jahrenhier abgehaltenen Bundesfest der Arbeitergesangvereine ein Bei¬
trag zur Bestreitung der Kosten geleistet wurde , ist uns nichlbekannt. Zur Bildung eines Grundstocks zur Feier des 200-
jährigen Stadtjubiläums im Jahre 1915 sind 50 000 Mk.
vorgesehen . Uns will scheinen , daß man hiermit ziemlich spät
aufgestanden ist. Man hätte hiermit schon vor 10 Jahren be¬
ginnen sollen , dann wä»e nicht nötig , in einem Jahre diese
immerhin respektable Summe vorzusehen, sondern man hättemit 10 000 Mk . jährlich auskommen können.

Hommunalpoliiilt.
Eggenstrin, 24. März . Am Samstag , 21 . März , abends

7 Uhr , fand nach ungewöhnlich langer Zeit wieder einmal eine
Bürgerausschutzsitzung statt . Die Tagesordnung um¬
faßte folgende 7 Punkte : 1 . Genehmigung des Voranschlags,2. Uebernahme der Kulturkosten und Allmc.ndsteuer auf die Ge¬
meindekasse , 3. Erhöhung der Gehälter der Gemeinderäte von
86 Mk. auf 120 Mk ., 4. Erhöhung des Gehaltes des Friedhof¬
aufsehers von 12 Mk. auf 20 Mk ., 5 . Aufhebung des Schulgeldesür alle, die hier Umlagen bezahlen , 6. Uebernahme der Damm-bau-Beiträge auf die Gemeindekaffe, 7. Ankauf von Grund¬
stücken für Baumschule, Wege usw. Sämtliche Punkte , mit
Ausnahme des Punktes 2, wurden ge n e h m i g t. Erwähnt
soll hier sein , daß der hiesige Bürgermeister Neck sehr warm
für die Aufhebung des Schulgeldes eingetreten ist , wofür ihm
unsere volle Anerkennung gebührt .

Linkenheim, 24 . März . Die Bürgerausschutzsitzung vom
24 . ds. Mts . hatte zur Tagesordnung : Der Gemeindevoran-
chlag von 1908. In dem Voranschlag war auch der Betrag von500 Mk . für die Reparatur der Kirchcnorgcl enthalten . Genosse
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W . Heuser wies darauf hin , daß man diese 560 Mk . wohl
sparen könnte , da diese Ausgabe lediglich die Kirchengemeinde
anginge . Ter Bürgermeister betonte jedoch, daß die Gemeinde
bezahlen müsse , was aber Genosse Heuser mit Recht bestritt.

Nach dem Gemeinderecht können wohl Gemeindemittel für
kirchliche Zwecke aufgcwendet werden, von m u tz ist indessen keine
Rede . Unsere Fraktion besteht nur aus 16 Mann ; hätten wir
die Majorität , so würde dieser Punkt unter keinen Umständen
genehmigt worden sein .

Sonst fand keine Diskussion statt , worauf der Voranschlag
bewilligt wurde.

Rastatt » 24. März . Von der Wasser- und Straßenbau -In¬
spektion wird versuchsweise das Teeren der durch die Stadt
ziehenden Landstraßen in Aussicht genommen, um die Belästi¬
gungen durch Staub zu beseitigen resp . zu vermindern . Diese?
Vorhaben wurde vom Gemeinderat begrüßt und sagte dieser
seine Beteiligung an den Kosten zu .

— Der Voranschlag der hiesigen Stadtkafse
und deren Nebenkassen pro 1908 schließt mit einer Ausgabe von
600 196 Mk . und einer Einnahme von 419 375 Mk . ab. Der
ungedeckte Aufwand beträgt somit 180 821 Mk ., was eine Umlage
von 26 Pf . vom Hundert auf die Liegenschaftssteuerwerte und
die Steuerwerte des Betriebsvermögens , von 10 Pf . vom Hun¬
dert auf die Steuerwerte des Kapitalsvermögens und von 1,56
Mark vom Hundert der Einkommensteueranschläge erfordert .
Dem Voranschlag 1907 gegenüber betragen die Mehr -Einnahmen
31246 Mk., die Weniger -Ausgaben 4872 Mk .. der Minderauf¬
wand 36118 Mk. , die Weniger -Ausgaben 13 039 Mk . , die Mehr-
Ausgaben 59 136 Mk. , Mehraufwand 72 175 Mk ., sonach Mehr -
Aufwand 36 057 Mk.

Badiscbe Chronik.
Ettlingen.

25 . März .
-- Im Verlaufe dieses Jahres findet im Amtsbezirk Ett¬

lingen eine Revision bezw . Reuverzeichnung und Neuordnung
der Gemein de archive statt . Mit dieser Arbeit hat die
Badische Historische Kommission den Pfleger für den Amtsbezirk
Ettlingen , Hauptlehrer Bend. Schwarz in Karlsruhe , betraut .
Da es jedoch wünschenswert ist, daß auch solche Archivalien, d. h .
historisch wertvollen Schriftstücke , welche sich im Privatbesitz
befinden, verzeichnet werden, wäre es wünschenswert , wenn
etwaige Besitzer dem genannten Pfleger hiervon Mitteilung
machen würden.

orteS fand man an der Schublade Abdrücke von Fingerspitzen
einer Hand , an der noch Fett haftete . Kurze Zeit nach der Tat
lief bei der Staatsanwaltschaft ein anonymes Schreiben ein , in
welchem der erwähnte Geng als Täter bezeichnet wurde . Geng
ist bisher unbestraft und stellte das ihm zur Last gelegte Ver¬
brechen in Abrede. Tatzeugen waren keine vorhanden . Die
Beweisaufnahme hatten keine anderen Anhaltspunkte als die am
Tatorte hinterlassenen stark fettigen Fingerspuren . Es galt nun
nachzuweisen, daß die Finger des Angeklagten zu den frag¬
lichen Fingerspuren passen . Dieser Beweis wurde unter Zu¬
hilfenahme der Photographie und Lichtbilderprojektion durch den
Sachverständigen Dr . Popp aus Frankfurt a. M . so augen¬
scheinlich gemacht , daß das Gericht von der Schuld des Ange¬
klagten überzeugt war und ihn zur angeführten Strafe von
einem Jahr Gefängnis verurteilte .

* Rastatt » 24. März . Die hiesigen Flotten - und
Kolonialfexen veranstalteten am Sonntag im Hotel
„Kreuz" kinematographische Vorstellungen , die ziemlich schwach
besucht waren . Nachmittags fanden Militär - und Schülervor¬
stellungen statt . Um auch den Soldaten der hiesigen Garnison
den Wasser - und Kolonial -Patriotismus einzuimpfen , wurden
dieselben kompagnie- und batterieweise zu den Vorstellungen
kommandiert, natürlich auf deren Kosten , wovon die Soldaten
jedenfalls nicht sonderlich erbaut waren , denn dieselben könnten
unserer Meinung nach ihre paar Groschen sicher auf nützlichere
Weise verwenden.

— D i e diesjährigen FrühjahrSkontroll -
versammlungen finden dahier am 4. April im Exerzier¬
haus hinter der Leopoldsfeste (Eingang durch das Glacis am
Kehler- oder Niederbühlertor ) statt .

— DaS diesjährig « MusterungSgeschäft wird
dahier am 2., Z„ 4., 6. und 7 April im „Löwensaal " vorgenom¬
men. Am 8. April findet ebenfalls im „Löwensaal " die Losung
aller losungsberechtigten Pflichtigen , sowie derjenigen früherer
Jahrgänge , welche noch nicht gelost haben , aus sämtlichen Ge-
meinden des Amtsbezirks statt .

* Mülheim , 25 . März . In einem Anfalle von Gei¬
stesstörung hat heute Morgen um 4 Uhr die Ehefrau eines
Landwirts von Niederweiler ihr ein Jahr altes Kind im Bache
ertränkt . Nachdem sie da? Kind im Bache ertränkt hatte , stürzte
sich die unglückliche Frau selber in den Bach , konnte aber noch
gerettet werden . Sie wurde nach dem Spital in Mülheim ver¬
bracht.

* Stockach, 26. März . Bon der Fremdenlegion .
Immer und immer wieder kann man lesen, daß sich junge un¬
erfahrene Leute zur Fremdenlegion begeben haben. Sie lassen

vrncdral .
25. Mörz.

— Die Kontrollversammlungen des Bezirkes
Bruchsal finden in der Zeit vom 8. bis 11 . April und vom 27.
bis 29. April statt .

— Versetzt werden die Herren Geh. Reg.-Rat Beck und
Amtmann LeerS , ersterer nach Lahr und letzterer nach Kon¬
stanz. Böse Zungen behaupten , dieselben wären am neuen
Schlachtbausbau gestolpert.

Trelburg.
26 . März .

— Nach dem Geschäftsbericht des städtischen
Arbeitsamt « » in Fr ei barg find im Jahre 1907 55 967
Vermittlmigogei

'
uche eingetragen worden . ( 1906 : 56 058 ) . Da¬

von entfallen auf Arbeitgeber 24 850 , auf Arbeitnehmer 31117 .
Mit Erfolg wurden vermittelt je 17 858 ( 19u6 : 17 701) .

Auf die einzelnen Abteilungen entfallen :
1. Männliche Abteilung .

1907
Verlangte Arbeitskräfte 14 746

lvon auswärts ) (5501 )
Arbeitsuchende 22111
Eingenellte Personen 11 875

jau» wärt ») (3417 )
2. Weiblich « Abteilung .

1907
Verlangte Arbeitskräfte 10 105

(bjn auswärts ) (1014)
Arbeitsuchende 9006
Tingejlcllle Personen 64 ->8

«auswärts ) (169)

1906
15 tbS
(5054 )
22 468
11268
(2965 )

1906
9546

(1113 )
8888
6483
(270)

* Berghaufen , 25. März . Tine Seltenheit , die wohl
einzig dafteht, kann von hier berichtet werden. Eine Ziege warf
sechs Junge , welche alle gesund und munter sind .

Selbach, 23. März . Patriot und — Messerheld .
In später Abendstunde durcheilte die Botschaft unfern Ort , daß
der ledige Schlosser Fritz , ein ruhiger Mann , lebensgefähr¬
lich verwundet sei. Die Tat verübte der verheiratete Friseur
Ehlert , in letzter Zeit im Eisenwerk Gaggenau beschäftigt ,
vor der Wirtschaft zur „Krone"

. Bereits am Nachmittag hatte
der Mordbube mit jüngeren Leuten Exzesse verübt , die am Abend
zu dem traurigen Vorfall führten . Als er in der „Krone" auf
unsanfte Weise hinauSspediert wurde , lief er nach Hause, be-
ivaffnete sich mit einem grifffesten Messer , und kehrte zur
„Krone" zurück. Fritz wurde nun daS Opfer des Messerhelden;
mit einem Stich in die Schläfe streckte er den Bedauernswerten
nieder . Der Gestochene ist seiner Verletzung erlegen. Der
Mordbube Ehlert ist verhaftet .

Zur Charakteristik des Täters möge dienen : Ehlert ist
Vater von 5 Kindern , deren Versorgung er sich aber nicht allzu
stark zu Herzen gehen ließ, diese vielmehr seiner Frau , die viel
unter seinen Extravaganzen zu leiden hatte , aufbürdete . Auch
patriotisch war der Mesierheld. Früher Unteroffizier , ge-
rierte er sich stet« mit seiner abgetackelten Würde und suchte die
„Kameraden " vom Mititärverein zu schulmeistern. Die Reue
deS hohen Kommandos — man hatte E. vor zirka einem Jahr
unentgeltlich und gegen Erlaß der Feuerversicherungsaufnahme ,
gebühr in den Militärverein ausgenommen — dürfte nicht aus -
bleiden. Der „ teutsche " Mesierheld brachte es aber auch zu
Ehren ; anläßlich der Beerdigung des Großherzogs wurde ihm
der ehrenvolle „Befehl" zuteil , mit dem Banner an der Spitze
der „Kameraden" nach Karlsruhe auszurücken. Der Erstochene
war ein ruhiger , braver Mensch , der im Orte allgemein beliebt
war , was von dem Täter nicht gesagt werden kann.

* Heitersheim , 24 . März . Die Freiburger Strafkammer
verurteilte dieser Tage den ledigen Metzger Wilhelm Geng
auf Grund des sogen , daktyloskopischen Verfahrens
wegen erschwerten Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis . Der
Tatbestand war folgender : Der Witwe Meyer in Heitersheim
wurden am 17. Oktober 1907 aus einer verfchlosienen Schublade
,ur Tageszeit 345 Mk. gestohlen. Bei Besichtigung des Tat -

Wir möchten hiermit die Vorstände der
sozialdemokratischen Ortsvereine und die Ailial -
inhaber des „Bolksfrennd " an unsere Auffor¬
derung in der letzten Samstagsnummer vom
„ Volksfreund " erinnern .

Wolle man nirgends die Einleitung der Agitation
für Gewinnung neuer „Bolksfrennd " « Abon¬
nenten zum 1. April versäumen .

Man nützt damit dem Parteiorgan und den
einzelnen Partei -Mitgliedschaften.

Verlag cles „ Volksfreuncl " .

sich nicht abhalten durch die Meldungen über die schweren , oft
den Tod bringenden Strapazen , welchen die Legionäre ausgesetzt
sind . So mußte auch ein Sohn unserer Stadt und zwar der
frühere Dienstknecht Wilhelm Heidolf bei Fort -Hassa , Süd -Oran ,
im Schneesturme fein Leben lassen .

* Vom Bodensee, 25 . März . Der Durchschlag des
R i ck e n t u n n e ls der Bodensce-Toggenburgbahn wird jeden
Tag erwartet . Sein Bau hat nicht weniger als 11 Menschen¬
leben gekostet , zumeist junge kräftige Italiener .

* Bad . Rheinfelden , 25 . März . Die Firma Ge mp und
U n o I d , Blechwarenfabrik in Basel , hat die Jauchepumpefabrik
von Bucher - Manz , Rheinfelden , käuflich erworben und
gedenkt in dem Anwesen eine große Blechwarenfabrik zu er¬
richten.

* Mannheim » 23. März . Ein tätlicher Unfall er-
eignete sich heute Nachmittag in der Hafenstraße . Das 3 Jahre
alte Töchterchen des dort wohnenden Schiffsheizers Otto Liedke
lief in eine Herrschaftskutsche hinein und zwei Räder des Wa¬
gens gingen dem Kinde über den Hals . Es wurde tot vom
Platze getragen . Den Kutscher trifft keine Schuld, da er lang¬
sam fuhr .

— Bedeutende Betrügereien beging der vor eini¬
gen Tagen wegen betrügerischen Bankerotts verhaftete Inhaber
der Firma Jakob Krauth , Uhrmacher Peter Rcdemann hier ,
wie sich bei der Revision seiner Bücher ergab . Die Waren wur¬
den von ihm in großen Mengen bestellt und dann zu Schleuder¬
preisen an Auktionatoren abgesetzt . Als Helfershelfer bei diesen
Manipulationen wurde ein Agent in Untersuchungshaft ge¬
nommen.

— Unglücksfall . Der Taglöhner Joh . Christof
Stauch von Affamstadt wurde Sonntag Abend von einem
Straßenbahnwagen umgcfahren und schwer verletzt. Derselbe
ist heute Nacht im Krankenhause gestorben.

* Mosbach , 25. März . Frau W e r r l e i n , die Witwe des
beim Neckarelzer Bahnübergang verunglückten Bierbrauerei¬
besitzers Werrlein , hat aus Versicherungen 340 000 Mk . erhalten ;
außerdem hat sie an die Eisenbahnverwaltung eine Schaden-
ersatzforderung von 100 000 Mk . anhängig gemacht. — Der zu
drei Monaten Gefängnis verurteilte 65 Jahre alte Bahnwart
Kippenhan , der das Unglück verschuldete, hat ein Gesuch
um Nachlaß der Strafe eingereicht.

Neuer vom kagr.
Das Ende vom Liede.

Im Gerichtssaal der ersten Strafkammer zu Magde¬
burg fand die Liebestragödie eines jungen Mcnschenpaares
ihren Abschluß . Ein 19jghriger junger Mann , der Banklehrling
Friedrich Neuhaus aus Karlsruhe , mutzte sich unter der schweren

Anklage der vorsätzlichen Tötung verantworten , well er sein
Mädel mit dessen Einverständnis getötet hatte , dann aber so
unglücklich war , an seinen eigenen Verletzungen nicht auch zu
sterben. Nun mutz er nach dem Spruche des Gerichts 3 Jahre
lang hinter Schloß und Riegel einsam trauern über sein ver¬
fehltes Leben und über die junge Liebe , die ihm zwar Hoff¬
nungen machte , aber seine Träume nicht reifen ließ.

Friedrich Neuhaus und Marie Grün unterhielten , wie man
so sagt, „ein Liebesverhältnis "

. Da aber die beiderseitigen El¬
tern den Verkehr nicht dulden wollten, beschloß das junge Paar ,
gemeinsam zu sterben. Am 11 . Oktober 1907 abends holte Neu¬
haus seine Geliebte heimlich aus dem Hause ihrer nach Lud¬
wig s b u r g verzogenen Eltern ab . Sie flüchteten dann und
besuchten gemeinschaftlich mit dem von Neuhaus mitgebrachten
Gelbe Frankfurt , Hannover , Hamburg und Berlin .

Am 26. Oktober kamen sie in Magdeburg zugereist und
irrten stundenlang ratlos umher . Schließlich gelangten sie an
den dortigen Elbstrom auf einen freien Platz und lagerten sich.
Dort gab NeuhauS auf die Grün infolge ihres Verlangens
aus einem Revolver zwei Schüffe ab, die ihre Brust trafen , und
fragte dann , ob sie noch lebe. Auf ihre Bitte , sie durch den
Kopf zu schießen , gab Neuhaus den dritten Schuß in ihre Schläfe
ab und schoß auch noch ein viertes Mal ohne Richtung. Danach
gab er zwei Schüsse auf sich selbst ab und fiel be-
wuhtlos nieder . Im Krankenhaus , wohin die beiden Verletzten
geschafft waren , v e r st a r b das Mädchen am 8. November an
eitriger Rippenfellentzündung , während Neuhaus wieder geheilt
wurde.

Die Strafkammer verurteilte ihn jetzt wegen Entführung
und vorsätzlicher Tötung zu drei Jahren und drei Tagen Ge -
fängnis ! —

Frankfurt a. M .» 25. März . Fanatismus . Als die
am Montag vom Schwurgericht wegen Unzurechnungsfähigkeit
freigesprochene Kindesmörderin Merker nach dem Termine das
Gerichtsgebäude verließ , wurde sie von einer Anzahl Personen ,
die der Verhandlung beigewohnt hatten , mit Totschlag bedroht.
Die Frau Merker mutzte in eine Droschke flüchten und nach ihrer
Wohnung fahren . Der Hausherr hatte ihr laut „Kl. Pr .

" sofort
die Wohnung gekündigt mit dem Bemerken, daß er eine Mör¬
derin in seinem Hause nicht dulde.

Braunschweig, 25. März . Zum Unglück in der Grube
„ Glückauf" bei Völpke melden die Braunschweiger Neuesten
Nachrichten noch, daß die Pumpmaschinen zum Auspumpen des
Wassers mit ersoffen sind . Die Auspumpung des Schachtes
wird mit den zur Verfügung stehenden Hilfsmaschinen vorge¬
nommen, doch ist an eine Bergung der 8 Toten vorläufig nicht
zu denken . Höhere Bergbeamte aus Halle und Magdeburg find
an der Unfallstelle anwesend. Heute wurde festgestellt , daß
das Wasser seit gestern Nachmittag noch gestiegen ist.

Berlin » 25 . März . In einem Anfalle geistiger
Umnachtung tötete gestern Nachmittag in Rixdorf die Frau
des Maschinisten Minnig ihr einjähriges Kind dadurch , daß sie
ihm Morphium gab und die Pulsadern aufschnitt .

London, 25 . März . Eine heftige Feuersbrunst
zerstörte heute Morgen teilweise das Drurh -Lane-Theater . Der
Brand brach um 5 Uhr morgens hinter der Bühne aus und ver¬
breitete sich schnell über die ganze Bühne . Die im Theater
Wache haltende Feuerwehr ließ sofort den eisernen Vorhang
herab, wodurch der kostbare , erst kürzlich neu hergestellte Zu-
schauerraum gerettet wurde . Die Bühne ist gänzlich vernichtet.
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch unbekannt .

Hu; der Residenz.
* Karlsruhe, 26 . März .

Sozialdemokratischer Verein .
Die gestrige Mitgliederversammlung befaßte sich mit

dem Arbeiterdiskussionsklub beziehungsweise
mit der Stellung , die die politisch und gewerkschaftlich
organisierte Arbeiterschaft ihm gegenüber einzunehmen
hat . Zur Klärung der Frage hat Gen . W e i ß m a n n das
Referat übernommen und die Momente eingehend bespro¬
chen , die von unserm Standpunkte aus für und wider das
Unternehmen sprechen. Er brachte zum Schlüsse eine Re¬
solution ein, die den Arbeitern den Besuch bezw . die Mit¬
gliedschaft anheimstellt . In der Diskussion brachte Gen.
Trabinger eine Gegenresolution ein, die die Partei¬
genossen auffordert , sich dem Arbeiterdiskussionsklub ge¬
genüber ablehnend zu verhalten , da die Parteigenos¬
sen von der systematischen Erziehung zu Klassenkämpfern
abgelenkt würden . Die Resolution Trabinger fand
durch die Genossen Abele , Schwall und Koch Unter-

Sozialdcm Bürgerausschußfraktion. Heute Abend
Sitzung bei Schauseiberger .

stützung . Die folgenden Redner , die Gen. Kolb , Willi
und Rückert plädierten für Verwerfung beider Reso¬
lutionen . Gen . Quenzer verteidigt den Klub ; es ist
nicht richtig, daß die freie Meinungsäußerung dort unter¬
bunden wird . Er selbst sei schon verschiedentlich den Vor¬
tragenden scharf gegenübergetreten . Die Versammlung
stellte sich auf den Standpunkt , sich nach keiner Seite hin
festlegen zu können . Wenn die Parteigenossen durch den
Besuch des Klubs ihr allgemeines Wissen bereichern wol¬
len , so sei das zu begrüßen . Daß der Klub der Partei
Schaden zufügen kann, ist nicht zu befürchten, es sei denm
daß er sich als bürgerliches Parteigebilde auswächst. Bis
jetzt sei aber eine solche Tendenz noch nicht zutage getreten.

Die Versammlung war im übrigen sehr interessant
und lehrreich und endete erst nach 12 Uhr.

Uebcr drahtlose Telegraphie
hält am nächsten Samstag , abends 8 Uhr, im Hörsaal
des elektrotechnischen Instituts der Technischen Hochschule
Herr Privatdozcnt Dr . H a u s r a t h einen Vortrag . Der
Eintritt ist frei . Die Veranstaltung entspricht einem
Wunsche gewerkschaftlich organisierter Arbeiter . Der Be¬
such ist zu empfehlen.

* Der Kochvortrag, zu dem gestern Abend der Naturbeil¬
verein ins Cafe Nowack eingeladcn hatte , war von Frauen
zahlreich besucht. Frau Bieber aus Mannheim erläutcr
wie man sich auch ohne große Ausgab en eine Kochkiste her-

(Fortsetzung aus Seite 7 .)
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stellen und dadurch die Vorteile der Ersparung von Brenn¬

material und Arbeitszeit sichern kann.
* Kostenfreien brieflichen Unterricht erteilt die Abteilung

für brieflichen Unterricht deS Deutschen Arbeiter -Stenographen -
Bundes, Sitz Frankfurt a . M . Jntcreffenten an allen Orten
Deutschlands erhalten den brieflichen Unterricht nach genauer
Anleitung, schriftlich und kostenfreier Durchsicht ihrer Arbeit
durch geprüfte Lehrer. Weitere Kosten als für Porto und Mate-
rialien erwachsen den Teilnehmern nicht . Anfragen sind unter
Beifügung des üblichen PortoS an Louis Flach, Frankfurt a . M„
Graubengasse Nr . 85 , zu richten. Mündliche Auskunft erteilt
auch in Karlsruhe K. P ü r g i n , Schlosser , Humboldtstr . 14/III .

* Eine Anzahl Besitzer von Grundstücken im Gewann Falter¬
äcker zwischen Stößer , und Hardtstraße hat um eine Zusammen-
lcgung der Grundstücke in jenem Geländekomplex nachgesucht.
Diesem Gesuch konnte vom Stadtrat , da ein Grundstücksbesitzer
es ablehnt , sich an der Zusammenlegung zu beteiligen, nicht ent¬
sprochen werden.

* Waldbrand . Gestern Abend ist in den Rheinwaldungen
nördlich des Stichkanals unweit des Vorhafens ein Waldbrand
ausgebrochen , welcher durch die alarmierte Mühlburger Feuer¬
wehr gegen 9 Uhr abends wieder gelöscht war . Die vom Brande
ergriffene Fläche beträgt ca . 1000 Quadratmeter . Der Schaden
ist unbedeutend , da nur Unterholz und Schilf vom Feuer zer¬
stört wurde. Me der Brand entstanden ist, ist bis jetzt nicht
bekannt .

* Kleine Nachrichten . Vom 23 . auf 24 . ds. Mts . wurde in
einem gemeinschaftlichen Schlafzimmer in der Göthestratze
einem Bäckerburschen sein Koffer aufgebrochen und ihm 16 Mk.
gestohlen .

Ein 15 Jahre alter Hausbursche aus Immeneich unterschlug
seinem Arbeitgeber 20 Mk . und brannte durch .

Am 24 . ds. Mts . wurde einem Rekruten im RekrutierungS-
zimmer fein Portemonnaie mit 7 Mk . entwendet.

Verhaftet wurden : ein Steinschleifer aus Schwarzenbach,
der vom Amtsgericht Hof wegen Unterschlagung verfolgt wird
und ein 17 Jahre altes Dienstmädchen aus Sulzfeld , weil es
sich unter Vorspiegelungen in einem Gasthause einlogierte und
dann obne zu bezahlen verschwand .

Cefzte Post.
Keine Arbeiterkammern.

Heidelberg, 25 . März . Die hiesige Handelskammer
sprach sich für die Einführung paritätischer A r b e i t s -
kammern aus . Die Kosten sollen gleichhälftig von beiden
Kontrahenten getragen werden.

Der Chefredaktenr der „Straßburger Post " ,
Pascal David , ist von einem Gehirnschlag getroffen
worden. Pascal David ist einer der fähigsten und fein¬
sten Köpfe unter den deutschen Publizisten . Seit einiger
Zeit schon war er leidend und seine Freunde befürchteten
schlimmes .

„Ter größte Lump im ganze« Land . .
Wie die „National -Zeitung " aus Würzburg meldet,

protestiert eine Eingabe von 32 katholischen Priestern
Bayerns gegen die Fortsetzung des kirchlichen Denunzian¬
tentums im Kampfe gegen den Modernismus . Dieses
Denunziantentum treibt auch bereits im Rheinlands fein
Unwesen .

50 Prozent Betriebseinschrankung !
Essen -Ruhr , 25 . März . Das Siegerländer Roheisen¬

syndikat hat beschlossen, vom 1 . April ab eine Betriebsein¬
schränkung von 50 Prozent eintreten zu lassen . Es wurde
erklärt , daß infolge des FesthaltenS deS Kohlensyndikats
an den hohen Kokspreisen Aufträge an gemischte Werke
und an das Ausland gingen . Die Siegerländer Hütten
werden Koksabschlüsse nur für drei Monate tätigen .

Keine Wahlreform in Lübeck.
Lübeck , 25 . März . Die Bürgerschaft lehnte den sozial¬

demokratischen Antrag auf Einführung des allgemeinen,
gleichen , geheimen, direkten Wahlrechts ab.

Die Choristinnen des Debrziner Stadttheaters
sind in den Streik getreten , weil der Kapellmeister meh -
rere von ihnen bei der Probe beleidigt hatte . Die Chorist¬
innen erklärten , ihren Dienst nicht eher wieder antreten

zu wollen, als bis ihnen der Kapellmeister volle Genug¬
tuung gegeben habe.

Ein Racheakt ?
B o u l o g n e , 25 . März . Während der gestrigen Hebung

eines Bataillons des 8. Infanterieregiments fielen zwei scharfe
Schüsie , wodurch ein Offizier und ein Soldat verwundet wur¬
den . Die sofort eingeleitrte Untersuchung führte zur Verhaf¬
tung eines Soldaten . Man vermutet einen Racheakt.
Das britische Komitee zum Studium ausländischer

Städte -Einrichtungen ,
das durch seinen ersten Besuch in Deutschland die Reihe
der freundschaftlichen Besuche eröffnet « , hat für die am
18. Mai beginnende Woche die Vertreter der Stadtver¬
waltungen Süddeutschlands zu einem Gegenbesuch nach
London eingeladen. Außer diesen Vertretern sind noch die
Stadtverwaltungen und der englische Konsul in Berlin
sowie mehrere Kölner Herren zu diesem Besuch eingeladen.

Brieffeaften der Redaktion .
©. N Adressieren Sie : Stadtpfarrer Pflüger in Zürich III

(Schweiz) .
H . K. Auch wir lasen, daß Herr Gröber Mitglied de?

AugustinuSvereins zur Pflege der katholischen
Presse ist.

Veretneanzetser .
Karlsruhe . (Verband Deutscher Brauerei- Arbeiter .) Freitag ,

den 27 . März , abends 8 Uhr , bei „ Rank" Gesamtausschuß'
fitzung. Da « Erscheinen sämtlicher Vertrauensmänner wird
bestimmt erwartet . 1303

.Karlsruhe . (Junge Garde .) Bezirksagitationskomite«. Am
Freitag im „ Lamm " in Dur l ach Sitzung . 1304

Durlach . (Junge Garde .) Freitag, abends 8 Uhr, im „ 8 a m m "
Sitzung mit Vortrag . 1302

Fretburg . (Reisegesellschaft Freundschaft. ) Sonntag , 29 . März ,
abends 7 Uhr, im „Hirschen "' (Nebenzimmer) : Versammlung.
Beichlußiassung betr . Familien - Ausflug. Die Mitglieder,
deren Angehörige, sowie Neuangemeldete sind höfl eingeladen.

1327 .2 Der Vorstand.

Büro

Jeder klage und zielbewusste Erfinder wendet sich
stets an uns . 098

Grösstes Entgegenkommen
für unbemittelte Erfinder . Anskanft and Kat -
Schläge , eventuell Vervollkommnung kofttenles .

Bayers -Patent-Büros.
Karlsruhe , EcHe HQbschsfr. Freiburg. Trier.

JJrtbanö d. Taptsikttr fil. Karlsruhe .
Samstag den 2 $ . März 1908 , abends 6 Uhr in der

„ GambrinuShalle "
, Erbprtnzenstraffe 30 (Ludwigsplatz)

Oksskntl. Tapkjikrkrvkrsamilllnlig
Tagesordnung :

Das Peryatte » der Aröeitgeöer zu der Zleu -

getlaktvnq unseres Tarifs .
Referent : Kolleg « Ewald Gasrh . Sauleiter .

- Diskussion -
Kollegen I Unfete Tristen , steht auf dem Spiel «. Erscheint

darum Mann für Maua in dieser Versammlung .
_ Die OrtSverwaltung .

Zwetschgen
m l™ tt ” / 100et °°/^ er |

P.P . ao , 85 , »0 ,

S5 g
etmertk Zwetschgen |

70'™ et

Holksfreundleser
kaufen ihre Brautbetten , sowie
einzelne Matratzen wirklich
reell und billiger wie in jedem
andern Geschäft bei

Steidlinger 8 Roth ,
Matratzenfabrik ,

Lessingstraße 31
(Laden Markgrafeustr . 33 ) .
Kindermatratzeu kosten nur

Mk. 4 .9« und Mk. 3 .9« .

Arbeiter -Sängerbund Lahr .
SamStag de» 88 . März » abends Punkt halb 9 Uhr,

Heneratversammkung
auf der Schanze .

Vollzählige » Erscheinen erwartet 1317

_ Der Vorstand.

In meinam Total-Ausverkauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe befinden sich

KMdsrsfoffü , schwarz , crftme und farbig . BucksKins
für Harren- und Knabstt- ARZfige , (ßeissuraren EfC. EfC.
in enormer Auswahl , die mit 15 —50 % unter dem seit¬
herigen Verkaufspreise abgebe .

Adolph Willstätter ,
Ecke Kaiser - und Lammstrasse , eine Stiege hoch ,

Eingang L &mmstrasse 6/8 .

1311

Pradithlndmoagen ve-r-s - M s-ibRing
anf* und niederbewegend, erhalten Sie elegant
zum Fabrikpreise mit 10 Prozent Rabatt direkt
von der Rinderwagenfabri !

Julius Tretbar in 6rimma678 .

I per Pfund 40 tj

| eitSkintk Zwetschgen j
I per Pfund 5« -Z
Cßlifortt. pjtauinev j

I per Pfund 50 -J
DlMpflpfkl

per Pid. 6 « u. V« 4
Apfelschnitze p .P . 55 «;
cal .Aprikosen „ 180 «;

„ Birnen p . , 100 ^
„ Pfirsiche v. „ 9 « «Z

frz . BrünellenP . 1OO«;
, Birnenschnitze 45 -;

I itnl. „ p P . 8«;
. Kirschen p. P . 35 «;

Korb-Feigen p. P . 30 ;
Kranz Feigen P . 25 «?

'
Malagatrauben « « -?
aetr . Heidelbeer 70 «;
Dattel » p. Pfd. 35 -?

IkmW. ©bft
per Pfund 30 — 4 «

und 50 -4
empfiehlt 1809 ]

Bernhard Kran ?
Werderpl .37 . » aiser -
ftr .S« , VudwigSpl .65,1

Uhlandstr . ai .
Teleph. 485 Tel . 2374.
Gewähre auf alle Waren

5% K-d-tt.

Lebend frisch ein-
getroffen .

per Pfund 22 Pfg.

große, zum Sieden,
Pfund 28 Pfg.

| Phil. Lugeru . Flllalen |
Dnrlaeh .

§ 2<S. g2 3-8gB 63 . * 3

2 ? 2.£ •3® frS * 5i

» e»
j2 (» n tx“iS C?«tz«K_ m3 e a 3 ^ 2 '

sS " S s 2. ts a
| 3 p 3 ?

«v

Osttrlamm«

K. Liebegut
Papierhandlung

Zirkel 24 4105
Größte Auswahl

sämtlicher Zeichenutensilien .

Divan .
Wege * VmzBg verkaufe

ich unter Garantie gutgearbeit .
Stoffdivan von 30 u. 33 Mk.,
ho vf. Kameltaschendivan v. 43 ,
48 , 54 Mk an . in größter
Auswahl, versäume daher nie¬
mand diese seltene Gelegenheit.
R . Köhler , Tapez.. Schützen -
straffe 56 , Magazin im Hof
«Ogr Vom 1 . April ab Schützen -
straße 59 . 1087

Möbl. Ammer
ohne vis -ä-vis ist sofort zu ver¬
mieten. Maienstr . 1 a, Part .

formen
in allen Größen empfiehlt billigst

Hans - und Küchengeräte-
Magazin ,

Werderplatz 36 .
Babampskmarkes .

| teilen finden Privat - u
Wirtschaft Küchenmäd¬
chen . — eöute Behand¬
lung . — Hoher Lohn. —

Bei Frau KiippingEF,
Fasanen str. 11 , 2 . St .

lebend frisch,
per Pfund 30 Pfg . bei

L Pfefferle.
Freitag auf dem Werder¬

markt , SamStag auf dem
Sosienmarkt . 1922

bekannter Güte
per Pfund 23 Pfg.

Malta-
Kliltoffkln

9 Pfund 30 Pfg -

E. ßucherer
Zähringerstraffe * 1 ,

[ Durlacherstratze 56 ,
Durlacherallee 38 ,
Gerwigftraffe 10 ,
Amalienstraffe 14 ,
Göthestraffe 83 ,

Rintheim r
Hauptstraffe. 12781

Stadt. SkMmrkt
am Donnerstag Nachmittag
von halb 4 bis 7 Uhr und
Freitag Vormittag von halb
8 bis 11 Uhr.
Krasse Zufnhr .

BiUip Preife
Karlsruhe , den 25 . März 1908.

Städt . Schlacht- u. Viehhof -
dircktion .

Mullergesttsverrm
Karlsruhe 8. V.

Am Donnerstag , 86 . März ,
abends halb 9 Uhr :

Celamf - Probe
im BereinSlokal . ISIS

HKLngartenftr . 97 , 4. St ., gut
möbl. Zimmer f. 10 Mk. auf

1. April zu verm.

2. Europa -Taar 1903.
Kailsruhs . — Festplatz .

Wegen Umzug
sehr billig abzugeben : Bettstelle
m Rost 18 Mk., zweit. Kleider¬
schrank 18 Mk., pol Salontisch
10 Mk., pol . Pfeilerkommode
16 Mk. . Feldbett 10 Mk . elkg .
Taschendivan, neu , 50 Mk. , Der-
tikow . Spiegel , bessere Stühle ,
großer eint. Schrank , großer
Küchenschrank ZimmertischBilder
u . verschiedenes . Hirschftr . 1 , p. I.

1 fdnuanffil) . ölnfc
mit eleg . weiffem Einsatz ist
billig zu verkaufen . 1286
Kriegstraße 10 , 1 Treppe .

Kleinere Familie sucht auf I . Juli
2 Zimmerwohnung in ' der mitrl .
Oststadt. Off . unt. Nr . 1288 an
die Exp, d . Bl.
Herkunft billig weg . Platzm.

2 Hasen . 1 Angora.
Bock, 1 B . R .-Häsin, 2 Stallung .,
4- u. 8fach. Zu erf. Beiertheim ,
Breitestraße 57 , 2 . St .

Misere liajiig? 7m?
und pünktlich besorgt. Näheres
bei Beck, Brunnenstr 5, 2 . St .

wenig gebraucht, billig
zu verkaufen . 916

Augartenstr . 83 , 3. St .

UMS -ftlnö 'SS -L
billig zu verkaufen .

Lchützenstraffe 6 ? , 9 . i . j

kirres überseeisches
MograpbemmtermbmeK.
Elegant . Riesenzett .

2500 Sitzplätze .
igiieh 2 grosse VarstBlIaapn .

Nachm . 4 «. abends 8 Uhr .

Riesenprojektion :
Spezial - Aufnahmen aus dem
Leben u. Treiben fremder Völker

und deren Industrie .
Hochdezentes

Famtlien -Repertokr .
In jeder Vorstellung als Extra-

Einlage :
Der Karne?alszuo in Karlsruhe- - 1308. =
Preise r Loge Mk. 8 .—, Sperr¬
sitz Mk 1 .50 , 1 . Platz Mk. 1 .—.
2 Platz 7 " Pf . , 3. Platz 4 " Pf .
Militär vom Feldwebel abwärts
und Kinder unter 10 Jahren auf

allen Plätzen die Hälfte.
Borverkauf von 10—12 Uhr
an der Zirkus- Kaffe . In dieser
Zeit können Logen , Sperrsitze
und erste Plätze gewählt und
und belegt werden ohne Zuschlag .
Kaffa - Oeffnung >/, Stunde

vor Beginn . 1298
ck̂ erwigstr . 35 , 3. St ., gut

möbl. Zimmer, fep ., f . 18M.
m . Kaffee sofort zn verm. -

^Ltoethestr . 84 . Hth. 4 . St . I.
V*/ ist an anständ. Herrn gut
möbl. Zimmer sofort oder auf
1 . April zu vermieten. 1297

0 irschstraffe 85, H . 2 . St .,
wird ein ordentl . Arbeiter

als Mitbewohner gesucht. Eben¬
daselbst kann ein Schneider Sitz¬
platz^ erhalten . 132 1

sucht Brautpaar auf 1 . Mai in
der Oststadt. Off. m . PreiSang .
unter I . B ., Essenweinstr . 5, 4

IfilllrTflh mit Freilanf . flUt
FuhiliN » erhalten , sof . billrg
zu verkaufen. Näheres 1274

Lesfingstraffe 74 , 1 . l .

zu verk. Werderstr . 93 , 4 . r.

'<1

I
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ilfiitiriirr Hol;srbkitn -Nkrlmi>
gahlstelle Freiburg i. Br.

Ten Mitgliedern znr Kenntnis , daß sich unser Ver-
einSlokal fortab im

Kleinen Meyerhof
befindet. Eingang Turmstraße ; 2. Stock .

Samstag den 28 . März 1908

Versammlung mit Vortrag
Thema :

Die geplante Aauarveiter -Aussperrung und
deren Jolgen auf das Schreinergeweröe

Referent : Kollege Meyer aus Stratzburg . 1326
Tie Lokatverwaltung .

, Täglich abendS 8 Uhr
olosseum = 6 Tavoritcs =

beim
bestes Damen - BerwandlungS«

Ensemble.£
Ift Martinstor MStWS L0g0

(Tnmhaiustelir ). japanischer Armee-Herkules.
Ferner noch 1262

— S Attraktionen ^
Kassa 7 */2 Uhr. Vormerk. Colosseumskasse 11—12‘ j Uhr.

Stadt -Waldungen
von Durlach.

Es ist in den städtischen Waldungen bis
auf weiteres strengstens verboten :
1 . zu rauchen;
2 . die Schläge zu betreten ;
3 . die Waldwege » welche nicht den durch¬

gehenden Verkehr vermitteln » zu
begehen.

Zuwiderhandlungen werden strengstens be¬
straft . 1816

Durlach» den 26 . März 1908 .

vas kürgermelrteramt.
I krotzer Abschlag!

Borax-Kernseife
1 Doppelstück 23 Pfg .

Sparkernseife
2 Stück 26 Pfg .

Beste weiße Kernseife
65 Prozent Fettgehalt

2 Stück 26 Pfg.

Beste gelbe Kernseife
2 Stück 2S Pfg.

Schmierseife
Pfund >8 Pfg . 1819

Strablenslärke
Pfund 28 Pfg.

bei

Philipp Luger u . Filialen
Durlacb, Karlsruhe, Pforzheim u . Umgebung.

47515

Mscheleine -Balter
Verhütet da» Herabhängen der Wäsche

und schont dar Wasch-eil.
Alles eig . Fabrikat m. Motorbetrieb

Nur beim

Eisen -Blum
49 Schützenstratze 49.

Rabattmarken. io43

J . Blnm ’s
2ng - und

Storvorrichtnng
mit 2 Stangen f. Vorhänge « .
3 Stang . f. Stör u . Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmachen .
Polierte Holzgalierien

in allen Längen
Solide und dauerhafte Ware

©

©

Frühjahrs -Kontroll -Versammlung 1908.
Es haben zu erscheinen :

III . Spezialwaffen r
Kavallerie. Ilekd» und Iiutzartillerje , Pioniere , KilenSahn -, Tckegraplsen - nnd Anflsäiiller-

trnppen Train einlchk . Krankenträger , Sanitäts und Aetertnärperkonak, Heltonomie-
handwerker , N ° a>fn»« acherg >Hillen , Zah mciüe- ' Afpiravten nnd Ap «kitanten ,
ArSeltslokdaten, antzerdem sämtliche Mannschaften d -r Karde nnd Marine .

Mittwoch, den 2t . April 1908 , vormittag , 8 Ahr . Die Jahresklasse 1905, 1906 und 1907 .
Mittwoch, de» 22. April 1908, vormittag , 9,SO Ahr . Die Jahresklasse 1904.
Donnerrtaa , den 23 . April 1908 , vormittags 8 Ahr. Die Jahresklasse 1903.
Donnerstag , de« 23. Arril 1908 , vormit ags 9,30 Ahr Die JahreSklasie 1902.
Kr eitag . den 24. April 1908, vormittags 8 Ahr . Die Jahresklassen 1901 und 1895 .
Kreitag , den 24 . April 1908 , vormitt - g» 9,3" Ahr . Die Jahresklasse 1900.
Kamstag, de« 25. April >908 , vormittags 8 Ahr . Die Jahresklane 1899
Samstag , de» 25. April 1908, vormitags 9,30 Ahr . Die Jahresklasse 1899.
Samstag , de« 25. April 1908, vormittags 11 Ahr . Die Jahresklasse 1897 und 1896.
I V. Ersatzrefervisten sowie Volksschullehrer , welche als solche 16 Woche « gedient haben .
Montag , den 27. Ap' il 19<i8 , vorm ttag » 8 Ahr . Die Jahresklassen 1905, 1906 und 1907 .
Montag , den 27. April 1908 , vorm ttags 9 Ahr . Die JahreSkl Nie 1904.
Montag , den 27. April 1908, vormittaqs 10 Ahr . Die Jahresklasse >903 .
Dienstag , de« 28 . April 1908, vormittags 8 Ahr .
Dienstag , den 28. April 1908, vormittag » 9 Ahr .
Dienstag , de« 28 . April 1908 , vormittags 10 Ahr .

Die Jahresklasse 1902.
Die Jahresklasse 1901 .
Die Jahresklasse 1900.
Die Jahresklasse 1899.
Die Jahresklasse 1898.
Die Jahresklasse 1897.

Die JahreSilasse 1896.

Mit woch , de« 29 . April 1908, vormittags 8 Ahr .
Mittwoch, de« 29. Ap' il 1908, vormittags 9 Ahr
Mittwoch, den 29 . April 1908, vormitt >gs 10 Ahr
vonnerstag , den SO. April 19» 8, vormittags 8 Ahr .
Donnerstag , de« 30. April 1908 . vormittag » 9 Ahr . Die Jahresklasse 1895 .

Fehlen bei der Kontroll-Versammlung, Anspätkommen, sowie Erkch - ine« zn einer andere«
als für die Iay restraste fettgeletzteu Kont oll-Arrlammlung wird mit Arrest bestraft. Schirme
und Stöcke sind beim Betreten , Zigarren usw . vor dem Betreten des Kontrollraumes abzulegen.
Zuwiderhandlungen werden mit Arrest bestraft. Die Militärpapiere sind mitzubringen.

Aelretnngsgesache stad spätekens 5 Hag« vor de« » etrestende« Kontroll-Iersammkmgeu
an das Kauptmekdeamt hier einzureiche «.

Karlsruhe , im März 1908 .
Königliches Bezirks -Kommando. _

Einem tit . Publikum sowie meiner
werten Kundschaft der Weststadt mache ich
die höfliche Mitteilung , daß ich mein
Filialgeschäft von Göthestraße 35 nach

Göfheftraße 23
(Ecke Göthe- und Schillerstraße)

verlegt und eröffnet habe.
Unter Zuficherung reeller Bedienung

ersuche ich höflichst, das mir bisher ge¬
schenkte Vertrauen auch weiter bewahren
zu wollen.

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich am
1 . April

Körnerstrasse 9
eine weitere Filiale eröffne .

€ mil Bucberer
Lebensmittel- u, Konsumgeschäft.

1290

Thüringer Wurstwaren!
Direkter Bezug von Thüringer Hausschlachtern. Blutwurst
kt 1 Ji , Knackwurst (Salamis u 1 .25 Ji , bei 10 tt billiger.

6900 W. Sperhake , Maienftraße la.
Kein Laden ! Bestellung per Postkarte genügt.

Geschäftserweiterung
: : und Stupfehlung ::

Wir sahen un ? genötigt, unsere Geschäftsräume aber¬
mals zu erweitern und eröffneten wir unter heutigem

33 MarkgraföÄStr . 33
( bei der Krenzstraste ) eine weitere

Verkaufsstelle .
Das Geschäft in der Lessingstraße 31 bleibt nach wie

vor unverändert bestehen .
Gleichzeitig empfehlen wir zum Umzug als
- Spezialität -

Patent - Matratzen
in nur bester Qualität und Ausführung und bitten um
recht zahlreichen Besuch. 1305

Hochachtungsvoll

Steidlinger & Roth
MatratzenfaLrik

£e$$ing$tr. *i und Laden lttarkgrafettstr.

yiiiltnilrijfr
2 tüchtige , auf sofort gesucht.

Näheres im Baubureau
Marienftrafte 63 . 1295

Suche saubere Frau als 1280

AusMskWn
für Sonn - und Feiertage ; ferner
wegen Erkrankung des bisheri¬
gen Mädchens ein sauberes
Mädchen , das nebenbei auch
abwechselnd servieren mutz. —
Eintritt sofort oder 1 . April.
Xaver Marzluff

zur Westendhalle , Mühlburg .
A apellenstr . 68 ist ein einfach
« h möbl. Zimmer auf I . Avril zu
verm. Zu erfr . Durlacherst. 10, l .

Grosse Badener
| 8eld Lolteris

r» Gunsten des iimilton-Palais
Ziehung 28 . April.

13288 Barsew. oh . Abzüg5 .800
1 . Hauptgewinn :

120,000
115.000 *

2960 Gewinne :

10 .800 *
|los i 11

versendet d. Generaldebii

J, Stürmer
l8trassbargt . E., langratr.ltl.
linKarlsruhe: CarlCitf tx
lllebelstr . 11/15 , H. Meyle
| L. Michel, J . Dahringer
| P. E . Friedenberger . 96.

'i

Auf Konfirmation
empfehle: 1137

Wein offen!
Weist ä Liter von 70 g an
Not ä Liter von 7 " § an

(bis 19 Liter steuerfrei)
sowie in Gebinden von 20 Ltr.

an oder Liierflaschen billiger.
Feine Flaschenweine , Lptrk -
tiiosen , Liköre . Südwriue ,
Blutwein , Punschcssenzen re.
in l/ i u. Vj Flasche billigst bei
A. Sperling , Weinhandl .

Laden Göthestr . 28 .

Die noch einzel vorhandenen
mollenrn pskrdkdicke«
werden enorm billig abgegeben
bei 1129

Arthur Bär
Karlsruhe , Kaiserstr . 93 , ITr.

Warum sind die Ziilme so teuer ?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark am
unter Garantie .

Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 Mk. an. j
Reparaturen 1 —2 Mk . Umarbeiten nicht pas -

j sender Gebisse 1 Mk. per Zahn , Plomben von |
1 Mk. an . Goldplomben 3—4 Mk.

Zahnziehen 1 Mk.
- . - - Teilzahlung ge »tattet . . — --

j Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten I
Gebisse sind der beste nnd schönste Zahnersatz
und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben

I unmöglich. Nachahmungen werden gerichtlich
verfolgt. fl i

Carl König -, Dentist,
Kaisersfr . Md . ,. .i

I n

Marke

Hervorragend durch /
Wohlgeschmack , v
Kährkraft und
Bekömmlichkeit.
Überall erhälMich !

Sfanderduciiamrüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen vom 24 . März : Jpke ^ h Eck von

Bammental , Kinsmann hier , mit Margaretha Wenning v°"
Sichenrotb . Friedrich Bantz von Speyer , Damenschneider btcr»■
mit Leonoldine Glöckner von hier. „

Geburten vom 15 . bis 20 März : Matbilde Anna,
Georg Kai 'er , Rangierer Werter Ernst The dor, B. Erni
Fiiber . Ingenieur . Willi Friedrich. B . Friedrich Stoll , Sattler .
Antonette. B Emil Stoln , Chorsänger Fdn Bertha . B . Ludwig
Erb . Fabrikarbeit -r. Martha Ell-i Heie e. B . Hermann
Kaufmann . Gertrud Maria Anna, V Karl Hatz . Oberpo'tprarn
kant. Gertrud Anna, V . Lud viq Kraus . Schristseder. ~ 'n '
B Hermann Kav 'cker. Schneider. Otto Julius . B . Julins ^ e
mann . Schlosser . Elsa Frieda . B . Adolf Burger , Metzger . L *" -
beth Anna. B . May Ehreiser, Eyprdienk.
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